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für den Monat Juni er. auf die „Halliſche Zeitung“
(amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
kreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen
59 ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00
entgegen.mntge en hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei

tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Mai d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Der Antrag Preußens auf Ausſchließung
des Herzogs von Cumberland

von der braunſchweigiſchen Erbfolge
iſt den Bundesrath zugegangen und hat folgenden
Wortlaut:

„Der Artikel 76 der Reichsverfaſſung enthält die
Beſtimmung, daß Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen
Bundesregierungen, ſofern dieſelben nicht privatrechtlicher
Natur ſind, auf Anrufen des einen Theiles von dem
Bundesrath erledigt werden ſollen. Nach dem Geiſte
der Verfaſſung wird dieſe Vorſchrift dahin zu verſtehen
ſein, daß nicht nur vorhandene Streitigkeiten der Kom
petenz des Bundesrathes unterſtehen, ſondern daß der-
ſelbe auch berufen iſt, dem Entſtehen ſolcher Streitig
keiten vermittelnd vorzubeugen, wenn ein Antrag dahin
eſtellt wird. Jn dieſem Sinne erlaubt ſich die KöniglicheFehiernng die Aufmerkſamkeit des Bundesraths darauf

zu lenken, daß zwiſchen Preußen und Braunſchweig
Mißhelligkeiten vorausſichtlich entſtehen würden, wenn
Se. Königliche Hoheit der Herzog von Cumberland
Herzog von Braunſchweig würde. Der durch die Reichs
verfaſſung gewährleiſtete preußiſche Beſitz der Provinz

iſt von dem Herrn Vater des Herzogs von
umberland nach Maßgabe des beiliegenden Proteſtes

angefochten worden; der König Georg hat ſich bis an
ſein Lebensende als einen mit Preußen im Krieg be-
findlichen Souverain angeſehen, und die dieſer Stellung
entſprechende politiſche Haltung beobachtet, wie das aus
der Anlage hervorgeht. Der Herzog von Cumberland iſt
durch ſeine Kundgebung vom Juli 1878 in die gleiche
Stellung gegen Preußen eingetreten. Der Herzog hat ſeitdem
ſeinen Anſprüchen auf Hannover nicht entſagt und die
Haltung ſeiner Anhänger im hannoverſchen Lande iſt bis
in die Gegenwart von der Art, daß ſelbſt ein perſönlicher
Verzicht des Herzogs von Cumberland auf die von
ihm erhobenen Anſprüche an Hannover der König-

lichen Regierung keine Bürgſchaft für das Aufhören
der auf Losreißung Hannovers von Preußen gerichteten
Beſtrebungen der Welfenpartei gewähren würde. Der
bei dieſen Beſtrebungen gemachte Vorbehalt, daß die
Abtrennung des Königreichs Hannover von Preußen
auf geſetzlichem Wege herbeigeführt werden ſolle, iſt
bedeutungslos, da der geſetzliche Weg durch die ge-
gebenen Verhältniſſe naturgemäß ausgeſchloſſen und nur
der gewaltſame möglich iſt. Bei der reichstreuen Ge
ſinnung der Bevölkerung im Herzogthum Braunſchweig
dürſte die Welfenpartei in dieſer keinen nennenswerthen
Anhalt finden der Herzog von Cumberland aber würde
ſich auch als Herzog von Braunſchweig den Einflüſſen
der Partei an deren Spitze Seine Königliche Hoheit
bisher ſteht, und deren vornehmſte Leiter als ſeine
Mandatare für ſeine Jntereſſen thätig ſind, nicht ent-
ziehen können. Die Thronbeſteigung des Herzogs
würde deshalb die unvermeidliche Folge haben, daß ſich
in Braunſchweig unter der ſtaatlichen Autorität eines
der Theilhaber an der ſouverainen Bundesgewalt ein
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Stützpunkt für verfaſſungswidrige Beſtrebungen bilden würde,
deren Spitze gegen die vom Reich garantirte Jntegrität
des preußiſchen Staates gerichtet wäre.

Die politiſche Haltung des Herzogs von
Cumberland, wie ſie in amtlichen Kundgebungen her-
vorgetreten, iſt jederzeit geeignet geweſen die welfiſche
Partei in der Verfolgung ihrer Ziele zu ermuthigen.
Jn dem Notifikationsſchreiben vom Juli 1878 hat der
Herzog den Proteſt erneuert, welchen der König Georg V.
unter dem 23. September 1866 gegen Preußen erhoben
hat und die in dieſen beiden Schriftſtücken enthaltenen
Erklärungen werden in keiner Weiſe durch das Notifika
tionsſchreiben des Herzogs vom 18. Oktober 1884 oder
ſein Beſitzergreifungspatent von demſelben Datum invali-
dirt. Auf Grund der beiden erſtgenannten Dokumente
befindet ſich der Herzog von Cumberland noch heute
im ideellen Kriegszuſtande gegen Preußen und
bei ſeinem Regierungsantritt müßte wenn nicht
Preußen und Braunſchweig dem Deutſchen Reich
angehörten rechtlich der Kriegszuſtand zwiſchen beiden
Staaten eintreten. Dieſe rechtliche Situation ge-
winnt eine praktiſche Bedeutung durch die Thatſache,
daß mit dem Herzogthum Braunſchweig gerade die-
jenigen hannoverſchen Gebiete grenzen, in welchen nach
Ausweis der Wahlen zum Reichstag die welfiſche Partei
die Mehrheit der Bevölkerung bildet. Der Herzog von
Cumberland würde in ſeiner benachbarten Reſidenz nicht
wohl im Stande ſein, Verbindungen und Zumuthungen
abzuwehren, welche den inneren Frieden des Reichs in
Frage ſtellen. Wenn die Landeshoheit in Braunſchweig
mit allen ihren Rechten an der Reichsregierung in die
Hände eines Fürſten gelegt würde, der einem Theil der
Bevölkerung von Hannover als Prätendent auf die ge-
ſammte preußiſche Provinz dieſes Namens gilt, ſo würde
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Roch einmal: Was zieht uns nach Rom?
(Fortſetzung.)

Den Vorwurf „römiſcher Vaterlandsloſigkeit“, den ich
wie ich mich ganz un mißverſtändlich ausdrücken will

der herrſchenden ultramontanjeſuitiſchen Richtung der ka-
tholiſchen Kirche gemacht hatte, hatte ich geſtützt auf die
Art, wie Herr Dr. Anger in ſeiner Schrift p. 74 von un-
ſerm kaiſerlichen Herrn redet. Die Worte verdienen es,
daß ich ſie nochmals hierher ſchreibe: „Friedrich Wilhelm IV.
war weit entfernt, ſelbſt katholiſch zu werden, aber er
war kein Logenmann, er war eine genial angelegte
Natur; er hatte Dank den ſtillen Einflüſſen ſeiner Gemahlin
relativ gutes Verſtändniß für die Höhe und die Tiefe des
Katholicismus und dazu einen gerechten Sinn.“

Es iſt characteriſtiſch, daß Herr J. D. den erhobenen
Vorwurf wohl „einen Kraftſchuß“ nennt, „der Gekrach
macht, aber nicht trifft und doch kein Fingerchen rührt,
um den wuchtigen Beweis für die Wahrheit dieſes Vor
wurfs zu entkräften. Er geht ganz ſtill über dieſen Punkt
hinweg und das thut derſelbe Herr, der doch ſonſt meine
Kritik Punkt für Punkt zu widerlegen verſucht, dem ſogar
das ſchlichte Urtheil, „daß unſer Luther zur Freiheit der
Kinder Gottes hindurchgedrungen ſei“, keine Ruhe gelaſſen,
ſondern ihn verführt hat, den Recenſenten auf Luthers
Schrift de servo arbitrio zu verweiſen und ihm dann die
vernichtende Frage in's Geſicht zu ſchleudern: „Wie reimt
ſich nämlich Freiheit der Kinder Gottes mit Knechtſchaft

des s
die Antwort auf dieſe Frage ſteht, wie ich beiläufibemerken will, im Brief an die Aber e 7 und f

Auch der heilige Auguſtinus vermag Aufſchluß zu geben.
Doch muß ich dem Herrn J. D. rathen, bald im Auguſtinus
nachzuleſen, denn es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß „die
Freunde der Wahrheit“, von denen wir gleich noch reden

müſſen, ſich daran machen, auch die alten Kirchenväter zu
purifiziren und nach ultramontaner Auffaſſung und Schab-
lone zu berichtigen.

Herr Dr. Anger hat in dieſem Punkte eine Verthei-
digung verſucht, aber dieſelbe iſt ſo matt und lahm, daß
ſie nur das Gegentheil von dem beweiſt, was ſie beweiſen
ſoll. Er ſchreibt: „Jn unparteiiſcher Weiſe habe ich als
guter Deutſcher der Kirchenpolitik des Proteſtanten
r Wilhelm IV. den Vorzug zuerkannt vor der des
datholiken Joſef II. Was ich von dem Erſteren gerühmt

habe, er ſei ein frommer und gerechter Fürſt geweſen, das
karn ich nur wiederholen und hinzufügen: was mich be
ſonders von ihm gefreut hat, iſt, daß er ein gewiſſenhafter
Chriſt war, der mit dem preußiſchen Wahlſpruch (suum
cuique) vollen Ernſt machte.“

Eine herzliche Freude hätte ich daran gehabt, wenn
Herr Dr. Anger hätte ſchreiben können: mit dem Logen

mann habe ich den gottbegnadeten deutſchen Kaiſer Wilhelm
nicht gemeint; oder wenn er hätte ſchreiben wollen: die
unehrerbietige Bemerkung nehme ich hiermit zurück. Statt
deſſen redet er was drum herum, will ſein Deutſchthum
gründen auf ein Lob des Preußenkönigs Friedrich Wil-
helm IV. und auf einen Tadel des öſterreichiſchen Kaiſers
Joſeph II., über den die Geſchichte doch ein weit günſti
geres Urtheil fällt als Herr Dr. Anger. Dazu macht ſeine
Anerkennung den Eindruck, als ob ſie gezollt würde auf
Koſten weniger gewiſſenhafter Chriſten, die mit dem preu
ßiſchen Wahlſpruch nicht vollen Ernſt machten.

Die Herzen der deutſchen Katholiken werden, ſeitdem
im Jahre 1870 das Römiſche den Sieg errungen hat über
das Katholiſche innerhalb der katholiſchen Kirche, dem
Vaterlande mehr und mehr entfremdet. Vor etlichen Mo-
naten hörte ich erzählen, daß in einer ſchleſiſchen Volks
ſchule die Kinder den Namen des Papſtes, des Fürſt-
biſchofs und der geiſtlichen Würdenträger wie am Schnür-
chen nennen konnten, auf die Frage nach dem Namen des

1885.

Seine Majeſtät der König von Preußen die Fürſorge für
die Sicherheit im Lande Selbſt in die Hand nehmen,
wenn nicht die Jnſtitutionen des Reichs die Mittel zurVerhütung unmöglicher Zuſtände darböten. Unter dieſen

Umſtänden würde, auch wenn das Recht des Herzogs zur
Succeſſion ein prinzipiell unbeſtrittenes wäre, die Re-
gierung des Herzogs von Cumberland in Braun-
ſchweig und die damit verbundene Betheiligung an der
Reichsregierung politiſch unzuläſſig ſein, weil die
innere Sicherheit des Reichs dadurch gefährdet
würde.

Seine Majeſtät der König von Preußen beabſichtigt
nicht, der weiteren Entſchließung der Organe des Herzog-
thums und des Reichs bezüglich der Thronfolge in Braun
ſchweig vorzugreifen, die Königliche Regierung ſieht aber
voraus, daß der Regierungsantritt des Herzogs von Cum-
berland in Braunſchweig zu Streitigkeiten zwiſchen Preußen
und Braunſchweig führen würde, welche nicht privatrecht
licher Natur ſind, alſo unter den Begriff des Artikels 76
der Reichsverfaſſung fallen. Jn dieſer Vorausſicht ſtellt
Preußen den Antrag, die Ueberzeugung der verbündeten

Regierungen dahin auszuſprechen, daß:
die Regierung des Herzogs von Cumber-
land in Braunſchweig mit dem inneren
Frieden und der Sicherheit des Reichs nicht
verträglich ſei,

und zu beſchließen,
daß die braunſchweigiſche Landesregierung
hiervon verſtändigt werde.

von Bismarck“.
Die in den Anlagen mitgetheilten Schriftſtücke beſtehen aus
öffentlichen Kundgebungen des Königs Georg und
ſeines Sohnes, des Herzogs von Cumberland, welche den
bewußt feſtgehaltenen Gegenſatz der welfiſchen Herrſchaftsanſprüche
zu der 1866 in Deutſchland geſchaffenen politiſchen Neuordnung
auf das ſchärfſte hervortreten laſſen. Anlage 1 reproducirt den
franzöſiſchen Originaltext der vom König Georg unterzeichneten
und vom Grafen von Platen-Hallermund gegengezeichneten Kund-
gebung, welche, von Hietzing bei Wien am 23. September 1866

datirt, an alle Mächte gerichtet war, und in welcher König Georg,
der preußiſchen Annexion Hannovers gegenüber erklärte, daß er
niemals auf ſeine Souveränetätsrechte in ſeinen Staaten ver-
zichten werde. Anlage 2 ſtellt einige Auszüge aus Briefen des
Königs Georg an ſeinen Agenten in Paris zufammen, deren mit
der Unterſchrift oder der Paraphe des Königs verſehenen Origi-
nale ſich im Archive des Auswärtigen Amts befinden. Erwähnte
Auszüge datiren der Reihenfolge nach aus Villa Braunſchweig,
Hietzing, den 30 Juni 1867, den 7. November 1867, Vonnerſtag,
21. November 1867 Villa Thun, Gmunden, Mittwoch, den 2. Sep
tember 1868, Sonntag, den 13. Juni 1869. Alle mitgetheilten
Auszüge beſchäftigen ſich mit der Eventuaglität eines kriegeriſchen

Zuſammenſtoßes zwiſchen Preußen und Frankreich und den Vor
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bereitungsmaßregeln behufs Jnfzenirung eines aktiven Auftretens
der welfiſchen Propaganda im Bunde mit dem kriegsgerüſteten
Frankreich, zur Wiederherſtellung des Königreichs Hannover.
Unter Anderem erklärt König Georg: Alles kommt nur aber
darauf an, daß meinerſeits nichts verabſäumt wird, was die
Pflicht für meine heilige Sache erheiſcht, und daß der Allmächtige
um Jeſu Chriſti Willen ſie ſchließlich ſiegen läßt. Drum nur
hinaufgeſchaut und auf Gott vertraut!“

n un v

deutſchen Kaiſers aber einmüthig verſtummten. Jch will
auf dies Zeichen der Zeit gar nicht ſo viel Gewicht legen,
aus dem einfachen Grunde, weil ich meinen Gewährsmann
nicht mehr namhaft machen kann. Hätte ich geahnt, daß
ich in dieſer Beziehung noch einmal öffentlich Zeugniß ab-
legen müßte, würde mein Gedächtniß mich ſicherlich nicht
im Stich gelaſſen haben. Auch an das Wort des Dr.
Majunke vom evangeliſchen Kaiſerthum will ich nur bei-
läufig erinnern.

Die „Freunde der Wahrheit“, die Herren Dr. Dr. X. Y.
und Z. haben dafür geſorgt, daß ich für meine Behaup-
tung einen neuen, vollwichtigen Beweis beibringen kann.
Dieſe Herren haben ſich die Aufgabe geſtellt, den Nach
weis zu führen, daß die geſammte bisherige Geſchichts
ſchreibung, mit Ausnahme der ultramontan-katholiſchen,
eine ſyſtematiſche, großartige Fälſchung der Wahrheit ſei
und ſich daran gemacht ein Werk herauszugeben unter dem
Titel: „Geſchichtslügen“, welchen Titel man, auch ohne
unchriſtlichen Sarkasmus, ſo deuten könnte, als ob nun
friſch darauflosgelogen und alle hiſtoriſche Wahrheit auf
den Kopf geſtellt werden ſollte.

Ueber evangeliſche Geſchichtsfälſchung hat ſich ja auch
Herr Dr. Anger beklagt und Janſſen das Zeugniß gegeben
„daß er ſo viel beigetragen habe zur Enthüllung der hiſto-
riſchen Wahrheit und für Zerſtreuung eingeniſteter Vor
urtheile.“ Er dürfte alſo ſeine Freude haben an dieſem
neuſten ultramontanen Unternehmen im Sinn und Geiſte
Janſſens und das Zeugniß gelten laſſen.

Jn dem Aufſatz: „Die Reichsfeinde der Vergangen-
heit“ proclamirt Herr Dr. Z. als Reichsfeinde die deut-
ſchen Fürſten, die in Gegnerſchaft ſtanden zur habsbur-
iſchen Politik, und unter dieſen in erſter Linie die Ho-henzollern Mit dem großen Kurfürſten habe die all

mähliche Vernichtung der hiſtoriſch überkommenen deutſchen
Centralgewalt, die Anſchürung und Beförderung des Bru-
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Nothwendigkeit,
Jn dem Schreiben vom 21. November 1867 betont er die ſchuß an der Vertheilung der Reichspoſtübecr-

meinerſeits um Gottes Willen mit allen Dingen auf das
Vollkommenſte fertig und bereit zu ſein, damit, wenn die Vor
ſehung für gut befindet, den easus belli herbeizuführen, ich
augenblicklich bei der Hand bin, als Verbündeter dem Kaiſer
ur Seite zu ſtehen, um mit Hülfe ſeiner mächtigen Unterin mein gutes Recht und das von Deutſchland unter des

Herrn Beiſtand erkämpfen und erſiegen zu können
Endlich begründet König Georg unterm 13. Juni 1869 ſeinem

e die Ablehnung gewiſſer Propoſitionen, indem
er ſchreibt

da ich, wie Sie wiſſen, nur das eine Ziel mit der ſtrengſten
onſequenz und nie ermattender Energie verfolge, unter Gottes

gnädigem Beiſtande und Segen, ein großes und mächtiges
Welfenreich wieder herzuſtellen und meinen Thron wieder auf
zurichten, ſowie, von den theuern Meinigen umgeben, als König
in alter Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit zu meinem theuern
und ſo beiſpiellos treuen Volke heimzukehren; überdies aber
auch mit des Allmächtigen Hülfe meinen Thron und Reich mit
eigenen Waffen, als Verbündeter Frankreichs und Oeſterreichs
mir wieder zu erobern.

Anlage III. enthält die bekannte Kundgebung des Herzogs
von Cumberland, in welcher er dem König von Preußen Mit
theilung von dem Ableben König Georgs macht und gleichzeitig
ſein Prätendententhum aufrichtet, Anlage IV. die an den Kaiſer
und König gerichtete Ratifikation vom Ableben des Herzogs
Vilhelm von Braunſchweig und Regierungsantritt des Herzogs
von Cumberland. Anlage V. das Patent, mittelſt deſſen der
Herzog von Cumberland die Regierung des Herzogthums Braun
ſchweig übernimmt.

on allen Nationalgeſinnten wird dieſe von Preußen
beantragte Erklärung der verbündeten Regierungen gegen
die Thronfolge des Herzogs von Cumberland in Braun
chweig, welche den welfiſchen Hoffnungen endgiltig einen

iegel vorſchiebt und nach der neulichen ſcharfen Ausein-
anderſetzung des Reichskanzlers mit dem Welfenthum er-
wartet werden konnte, mit ungetheilter Genugthuung be-
rüßt werden. Man wird erwarten dürfen, daß nun auch

er die anderweite Löſung der braunſchweigiſchen Erb-
fut efrage bald die definitive Entſcheidung ge-
ällt wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Eine ſchlagende Kritik des württembergiſchen
Poſtreſervats wird in der „Dtſch. VerkehrsZtg.“ ge-
äbt, einem Blatte, deſſen gute Quellen es zu ſachver

ändigen Urtheilen befähigen. Einer der Gründe, der inürttemberg für die Auſrechterhaltang des Poſtſonder-

rechts geltend gemacht wird, iſt der, daß Württemberg
durch daſſelbe beträchtlichen Geldgewinn erziele.
Neuerdings iſt wiederum verſucht worden, dieſe Behaup-
tung auf Grund eingehender Berechnungen im Verwal
tungsbericht der württembergiſchen Verkehrsanſtalten für
1883--84 nachzuweiſen. Dort findet ſich die Behauptung
aufgeſtellt, daß durch die e Aufrechterhaltung Württemberg
mit ſeiner eigenen Poſt und Telegraphenverwaltung einen
Mehrertrag von 375.653 M. erziele. Die „Deutſche Ver
kehrszeitung“ hat indeß dieſe Behauptung eingehend be-
leuchtet, die einzelnen genauer unterſuchtvor Allem feſtgeſtellt daß die Ruhegehälter für die pen-

ſionirten Landespoſtbeamten nicht in Abzug gebracht
worden ſeien, und hiernach zunächſt jenes r auf den
kleinen Betrag von 65,683 M. herabgeſetzt. Dann aber
weiſt ſie weiter nach, daß auch die der Berechnung unter
gelegten Vorausſetzungen nicht gleichmäßige ſeien, daß
beide Verwaltungen unter weſentlich verſchiedenen Ver-
waltungs, Tarif- und Expeditionsnormen arbeiten, daß
Württemberg insbeſondere niedrige Lokal- und Nachbar-
ſchaftsgebühren habe, namhafte Erſparniſſe aus der im
weiteſten Umfange durchgeführten Verſchmelzung der Poſt
und Telegraphie mit der Eiſenbahn erziele, und daß end
lich der Landpoſtdienſt in Württemberg hinter den neueren
Leiſtungen der Reichspoſtverwaltung zurückgeblieben ſei.
So habe jene württembergiſche Berechnung kaum noch An-pruch auf Berechtigung. Aus einer weiteren Zuſammen-

ellung der Ergebniſſe der Jahre 1872-—-1880/81 aberfolge Poer, daß die württembergiſche Landespoſt- und

Telegraphen Verwaltung früher meiſt ungünſtige pekuniäre
Ergebniſſe erzielt habe und daß, wenn die in dem oben
angeführten Verwaltungsbericht für 1883/84 angeſtellte
Berechnung auf die Zeit von 1872-1880/81 ausgedehnt
würde, ſich ein Defizit der eigenen Poſt und Telegraphen-
verwaltung Württembergs ergeben würde. Wenn man
beiſpielsweiſe annehme, das Poſt und Telegraphenweſen
Württembergs habe einen Theil der Reichspoſtgemeinſchaft
ebildet und es ſeien dabei in Württemberg dieſelben
eberſchüſſe erzielt worden, wie unter der Herrſchaft der

Landespoſt, und wenn man dem entſprechend ferner an
nehme, daß Württemberg nach dem Verhältniß der Be

derzwiſtes innerhalb des deutſchen Reiches und die Con
ſpiration mit dem Auslande begonnend.

„Wenn wirklich ſchreibt er der Biſchof von
Fürſtenberg, als ſich Ludwig XIV. Straßburgs bemächtigt
hatte, die nicht erwieſene Aeußerung gethan haben ſollte:
„„Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden fah-
ren““, ſo würde dies Verhalten des Biſchofs nicht entfernt
dem Reuchsverrath des „großen Kurfürſten“ gleich
kommen.“ Friedrich II, der gleichfalls nicht als „der
Große“ anerkannt wird, habe es ſich dann zur Lebens-
aufgabe geſtellt „die Reichseinheit zu zertrümmern und
Bündniſſe mit dem Auslande zur Schwächung der deutſchen
Kaiſermacht einzugehen, um ſeine Hausmacht zu vergrößern,
bis endlich zum Schutz gegen ſeine Ueberfälle und diplo-
matiſchen Jntriguen der deutſche Kaiſerhof ſich genöthigt
ſah, ſelber den Beiſtand des Auslandes anzurufen.“ Die
Hohenzollern ſeien es geweſen, die 1806 den Zuſammen-
bruch des Reiches verſchuldet haben. „Der eigentliche
Held der großartigen Tragödie, die ſich auf der mittel-
europäiſchen Bühne abſpielte, war das fur die alten deut
chen Reichsgedanken in unabläſſigem gigantiſchen Ringen
ich verblutende Oeſterreich, während die ſchließlich zu der

unheimlichen Tyrannenperſönlichkeit Bonapartes ſich ver-
dichtenden revolutionären Jdeen durch den in der ſelbſt
ſüchtigen Politik Preußens gipfelnden Reichs-
verrath die wachſende Unterſtützung und zuletzt den Sieg
fanden.“ Diejenigen aber, die von einer Wiederaufrichtung
des Reiches im Jahre 1871 reden, vergeſſen nach dem
Urtheil der Freunde der Wahrheit“ „daß das dadurch

eſchaffene Staatsgebilde in keiner Weiſe auf den deutſchenKrodilioven fußt.“

(Schluß folgt.

ſchüſſe theilgenommen habe, ſo ergebe ſich, daß Württem-
berg von dem auf dieſe Weiſe gebildeten Geſammtüber-
ſchuß in der Zeit vom Jahre 1872 bis 1880/81 einſchließ
lich ſogar die Summe von 1,700,000 M. mehr erhalten
haben würde, als demſelben Lande in derſelben Zeit aus
der Verwaltung der Landespoſt zugefloſſen ſei. Wir
können dieſe Berechnung nicht warm genug der Beachtung
der ſchwäbiſchen Politiker empfehlen.

„Wir haben nie ein Hehl daraus gemacht“, bemerkt die
„K. Z.“ zu dieſer Mittheilung, „daß wir jenes Sonderrecht nur
als einen Hohn auf die vielgeprieſene deutſche Einigkeit, nur als
alten Zopf auffaſſen können, der unſeren ſonſt ſo reichstreuen
und vaterländiſchen ſüddeutſchen Bundesgenoſſen nicht gerade
zur Zierde gereicht. Jn der ſommerlichen Reiſezeit macht ſich
dieſes Vorrecht beſonders und nicht gerade angenehm fühlbar.
Auf der anderen Seite halten wir verfaſſungstreu daran feſt,
daß das Abſchneiden des Zopfes nur von den Schwaben ſelbſt
vorgenommen werden kann. Wir möchten aber gern dazu bei-
tragen, daß ſie, je eher je lieber, dieſen Zopf als das, was er
iſt, als Zopf erkennen.

Seit der letzten amtlichen Mittheilung über die An-
meldungen für die Unfallverſicherung waren bis zum
7. April 1885 ferner noch 1420 Betriebe mit 10354
Arbeitern angemeldet worden. Außerdem ſind in Folge
der Bekanntmachung des Reichsverſicherungsamts vom
11. Februar 1885 auf die Ausführung von Bauarbeiten
ſich erſtreckende 22 068 Betriebe mit 45 963 Arbeitern bis
zum 7. April 1885 zur Anmeldung gelangt. Es ſind
mithin im Ganzen bis zum 7. April 1885 angemeldet
180 017 Betriebe mit 2 833 208 Arbeitern.

Es iſt ſchon früher mehrfach auf die auffällige That
ſache hingewieſen, daß bei Führern der ſozialdemo-
kratiſchen Bewegung vielfach veobachtet wurde, wie
dieſelben, nachdem ſie durch die Bewegung nach oben ge
tragen ſeien, ihren bisherigen Beruf als Arbeiter aufgaben
und ſich in Händler, meiſt mit Tabak und Cigarren,
oder in Gaſtwirthe umwandelten. Es würde leicht ſein,
zu zeigen, daß dieſe Tendenz eine allgemeine geweſen;
von Jntereſſe iſt eine Zuſammenſtellung, welche der uns
Hallenſern wohlbekannte parlamentariſche Correſpondent der
„Breslauer Zeitung“ über die Führer der Berliner Sozial
demokratie in dieſer Beziehung machte:

„Die ſozialdemokratiſchen Führer Berlins haben
alle bis auf eine Ausnahme eine Metarmorphoſe durchgemacht.
Alle haben der Hobelbank und dem Schraubſtocke Valet geſagt
und, bauend auf ihre Popularität, Reſtaurationen eröffnet,
Tabacksläden errichtet, und gehören ſo der Klaſſe der eigentlichen
Arbeiter nicht mehr an. Der Erſte, der den Reigen eröffnete,
war Herr Görcki; die Kommunalbewegung 1883 machte ihn,
der bis dahin als Schloſſer in einer Fabrik in der Naunynſtraße
gearbeitet, bekannt; er gründete ein Nähmaſchinengeſchäft, gab
daſſelbe aber bald wieder auf und wurde Cigarrenhändler. Dies
Geſchäft ging äußerſt flott, der Trlös an einem Tage belief ſich
auf weit über 100 Herr Pfannkuch, Reichstagsabgeord
neter für Berlin VI, betrieb in Kaſſel ein Materialwaarengeſchäft;
vor ſeiner Wahl war Herr Pfannkuch völlig unbekannt; mit über

Stimmen gewählt, war er bekannter geworden, er benutzte
dies und machte einen Cigarrenladen auf. Herr Leske, Zentral-
leiter der Sozialdemokraten im V. Wahlkreiſe, folgte dem Beiſpiel
des Herrn Pfannkuch. Herr Ewald, einſt Vergoldergehilfe,
dann bei der Stadtverordnetenwahl Vergoldermeiſter, wurde
Expedient beim „Volksblatt“. Ausgewieſen auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes aus Berlin, gründete er in Brandenburg ein
Cigarrengeſchäft, das er mit einem Barbierladen verband. Herr
Liefländer, ein tüchtiger Maſchinenbauer, iſt jetzt Korrektor
im „Volksblatt“. Herr Kreutz war Gürtlermeiſter und Kan-
didat der Arbeiterpartei zur Stadtverordnetenwahl. Er iſt jetzt
Reſtaurateur, Jnhaber einer Stehbierhalle. Herr Julius Müller,
Drechsler, machte die Wandlung des Herrn Liefländer mit. Er
wurde Reſtaurateur. Nur ein einziger von allen lokalen Führern
iſt ſeinem Beruf treu geblieben, Franz Tutzauer iſt nach wie
vor Tiſchlergeſelle bei Siemens u. Halske. Die Thatſache, daß
alle Arbeiterführer mit dieſer einzigen Ausnahme eigentlich kein
Recht mehr haben, ſich als die Vorkämpfer der „Emanzipation
der Arbeit zu geriren, hat die Berliner Parteigenoſſen tief ver
ſtimmt, und die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten werden viel
Mühe haben, wenn ſie dieſen Unmuth vertreiben und den ſkep
tiſchen Arbeitern die Ueberzeugung beibringen wollen, daß für
Berliner Arbeiter Cigarrenhändler und Reſtaurateure die beſten
Wortführer ſind.“

Eine in den Reichslanden hervorgetretene erfreu-
liche Erſcheinung verdient, wie man der „M. A. Z.“
ſchreibt, wohl beſondere Erwähnung. Als vor mehr denn
zwei Jahren im Landesausſchuſſe die deutſche Ge
ſchäftsſprache eingeführt wurde, hatte man auch auf
deutſcher Seite vielfach das Bedenken, daß die Ver-
ſammlung nicht im Stande ſein werde, unter ſolchen Be
dingungen mit voller Bewegunggsfreiheit ihre Stellung zu
wahren. Damals hatte Pfarrer Winterer im Reichstage
geäußert, daß von den 57 Mitgliedern des Landesaus-
ſchuſſes nur 8 bis 10 mehr oder weniger im Stande
ſeien, in öffentlicher Debatte deutſch zu ſprechen. Aus der
Sprechliſte über die letzte (12.) Seſſion geht aber heroor,
daß ſich 34 Mitglieder an den Debatten betheiligt haben,
darunter vier Lothringer. Durchlieſt man aber die ſteno-
graphiſchen Berichte, ſo iſt man angenehm überraſcht durch
die Friſche, die Schneidigkeit und die Schlagfertigkeit der
Redner. So ſprechen nicht Leute, für welche der Gebrauch
der deutſchen Sprache ein feſſelnder Zwang iſt. Man
erſieht daraus, daß die Einführung der deutſchen Geſchäfts
ſprache keineswegs ein verfrühtes Unternehmen war. Die
Sache wird aber noch weiter wirken. Bei den Ernenuerungs
wahlen für die Bezirkstage im Juni wird die unabweis-
bare Nothwendigkeit, Leute zu wählen, welche der deut-
ſchen Rede mächtig ſind, die Wahlen beſtimmen. Von
den 31 w. und wieder wählbaren Mitgliedern
ſind 13 Mitglieder der Bezirkstage, welche bekanntlich
Delegirte in den Landesausſchuß ſchicken.

Ausland.
Fraukreich. Die Deputirtenkammer ſetzte am Dienstag

die Berathung der Vorlage betreffend die Bildung einer
Colonialarmee fort und beſchloß mit 441 gegen 39
Stimmen zur Berathung der einzelnen Artikel überzugehen.
Die vier erſten Artikel, welche von der Organiſation der
Armee in Afrika handeln, wurden ohne Debatte ange-
nommen. Bei Artikel fünf Heranziehung von Marine-
truppen zum Kriege) erklärte der Marineminiſter Galiber,
daß er ſolcher Heranziehung zuſtimme, wenn dieſelbe erſt
nach Beendigung der Expeditionen in entfernte Gegenden
in Anwendung gebracht werden ſolle. Der Kriegsminiſter
Campenon, über das Datum für das Jnkrafttreten des
Geſetzes befragt, gab dem Wunſche Ausdruck, daß daſſelbe
möglichſt bald erfolge und daß in Zukunft Expeditionen
in entfernte Gegenden nicht wieder unternommen werden
möchten, da die Folgen derſelben gefährlich ſeien. Der

Kriegsminiſter erklärte es ſodann für unrichtig,
ihm und dem Marineminiſter
beſtänden.

nommen mit einem Amendement, wonach die M
truppen ihre bisherige Benennung

daß zwiſch
Meinungsverſchi cArtikel fünf wurde ſchließlich e

arine-
brFollen. eibehalten

Belgien. Man ſchreibt aus Brüſſel: Die Nachriwelche in der Preſſe bezüglich eines politiſchen gehn

der Reiſe König Leopold's nach Berlin umgehe
ſind vollſtändig unbegründet. Auch der Kongo wmit dieſem Beſuch nichts zu thun. König Leopold hatt

dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin verſprochen e
habt, ihrer ſilbernen Hochzeit beizuwohnen er war mag
durch Unwohlſein zurückgehalten und es iſt dieſer Beſuch
der immer durch Zwiſchenfälle hinausgeſchoben wurde, de
der belgiſche König jetzt ausführen will. In der Begleitun
des Königs wird ſich auch kein Beamter des Kongoſtaates
befinden, und da König Leopold den Mächten die Ueber
nahme der Souveränetät über den Kongoſtaat noch nicht
notifizirt hat, erſcheint er lediglich als belgiſcher
König am Berliner Hof.

Britiſches Reich. Wie wir im geſtrigen Abendblatt
telegraphiſch bereits meldeten, hat nach den Verſicherungen
der Londoner Blätter die in den engliſch ruſſiſchen
Ausgleichsverhandlungen eingetretene Stockun
ihren Grunde in dem Wunſche des Emirs von Afghaniſtan
nach dem Beſitze Zulfikars. Andererſeits beanſtandet
Rußland die Anweſenheit engliſcher Offiziere in Herat
und befürwortet die Zulaſſung eines ruſſiſchen Agenten in
Kabul. Rußland verfährt von ſeinem Standpunkte aus
nur folgerichtig, während die Prätentionen des Emirs von
Afghaniſtan an und für ſich nicht viel ſagen wollen, ihre
Tragweite ſich vielmehr genau nach dem Maße von In-
gerenz richtet, welches die engliſche Politik bezüglich Afgha
niſtans übt.

Wenn Gladſtone in den ihm ergebenen Preßorganen
verſichern läßt, daß die zur Zeit ſchwebenden Differenzen
den verſöhnlichen Ausgang des Streites nicht beeinträch-
tigen werden, ſo liegt kein Grund vor, an der Aufrichtig
keit der diesbezüglichen Ueberzeugung des engliſchen Pre
miers zu zweifeln. Unter dem Druck der jüngſten mittel
aſiatiſchen Verwickelungen haben ſich die an maßgebender
engliſcher Stelle bisher gehegten Anſchauungen von dem
Werthe Afghaniſtans als eines Bollwerkes Jndiens gegen
Angriffe von Norden her ſehr weſentlich modifizirt und
der Erkenntniß zum Durchbruch verholſen, daß Indien am
wirkſamſten an der indiſchen Grenze ſelbſt vertheidigt
werde. Damit entfällt folgerichtiger Weiſe für England
auch die Verpflichtung, unter allen Umſtänden für die ein
ſeitige Jntereſſenpolitik afghaniſcher Herrſcher fich ins Zeug
zu legen, im gegebenen Falle alſo aus der Belaſſung
Zulfikars unter afghaniſcher Bofmäßigkeit eine unerläß-
liche Bedingung zu machen. Wenn klare und dauerhaſte
Grenzverhältniſſe zwiſchen Turkmenien und Afghaniſtan
geſchaffen ſein werden, ſo vereinfacht ſich die Stellung ſo
wohl Rußlands als auch Englands in jenen Gegenden ſoſehr, daß neue Mißverhäliniſſe ſo gut wie ausgeſchloſſen

ſind. Die jetzigen Schwierigkeiten exiſtiren nur ſo weit
und ſo lange, als die definitive r zwi
ſchen den engliſchindiſchen Intereſſen und den nſprüchen
des Emirs dauert. Iſt hierin Klarheit geſchaffen, ſo kann
England, ohne ſeiner Würde zu vergeben, ſowohl ſeine
Offiziere aus Herat zurückziehen, als Zulfikar in ruſſiſchen
Beſitz übergehen ſehen.

Das engliſche Unterhaus nahm, wie ſchon im
r Hauptblatt gemeldet wurde, in erſter Leſung die
chottiſche Pachtgüterbill an. Zweck dieſer Bill iſt

die Herbeiführung einer größeren Sicherung des Pacht-
verhälitniſſes und Feſtſtellung billiger Pachtpreiſe. Der
Nothwendigkeit, die auf der Landwirthſchaft ruhenden La
ſten zu erleichtern, ſtimmen auch jenſeits des Kanals alle
einſichtsvollen Beurtheiler der ländlichen Verhältniſſe zu,
ſoweit dies eben unter dem Regime des Mancheſterthums
angängig erſcheint.

Jtalien. Der Miniſter des Aeußern, Mancini,
eröffnete am Mittwoch die internationale Sanitäts
konferenz in Rom mit einer Anſprache, in der er die
Delegirten im Namen des Königs begrüßte, an die Ver
e erinnerte, unter denen die Conferenz einberufen
ſei und die der Conferenz zufallenden Aufgaben ausein
anderſetzte. Der Doyen der Delegirten, Botſchafter von
Keudell, gab in ſeiner Erwiderungsrede den Gefühlen
der auf der Conferenz vertretenen Regierungen und deren
Vertreter gegenüber dem Könige Ausdruck und ſtellte den
Antrag, Mancini zum Präſidenten der Conferenz zu er
wählen. Dieſer lehnte aber wegen Ueberhäufung mit Ge
ſchäften die Wahl ab, worauf nach dem Antrage des
Botſchafters v. Keudell der italieniſche Delegirte Marquis
Cadorna zum Präſidenten 7 wurde. Die Conferenz
nahm die Geſchäftsordnung der Wiener internationalen Sa
nitätsconferenz vom Jahre 1874 an. Die nächſte Sitzung
findet Freitag ſtatt.

Amerika. Der Aufſtand in Kanada iſt in der
Hauptſache beendet. Der „Times“ wird aus Philadelphia

die r Riel's beſtätigt. Eine Pa-trouille fand ihn mit zwei Gefährten am Freitag Morgen
in der Nähe von Batoche. Er ließ ſt widerſtandslos
gefangen nehmen und vor General Middleton führen.
Sein einziger Wunſch iſt, vor ein Civilgericht geſtellt zu
werden. ill die Regierung den aufrühreriſchen Re
gungen in Kanada aber gründlich ein Ende machen ſo
wird ſie ſich nicht mit der Gefangennahme Riel's be
gnügen dürfen, ſondern muß den Beſchwerden der Miſch
linge wegen ungeſetzlicher Beeinträchtigung in ihrem Land
beſitz Rechnung tragen.

Vermiſchte Nachrichten.Berlin, den n get
Se. Majeſtät der Kaiſer war ſeines Erkältungszuſtandes

wegen auch am Mittwoch noch veranlaßt, das Zimmer zu
e doch befindet ſich Allerhöchſt derſelbe, wie wir er
ahren, bereits auf dem Wege der Beſſerung. Mittags

e der Kronprinz und die Frau Großherzogin von
aden dem Kaiſer im königlichen Palais Beſuche ab. Jm

Laufe des Nachmittags gedachte der Kaiſer mehrere Vorträge
entgegenzunehmen.
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Der König der Belgier, welcher zu mehrtägigem
ſuche am Berliner Hofe am heutigen Donnerstag aus
ſſel in Berlin einzutreffen gedachte, hat, wie wir er

ſehren, aus Anlaß der ſchweren Erkrankung des Fürſten
on Hohenzollern, welche auch von uns bereits gemeldet
vorden, ſeine Reiſe nach Berlin um kurze Zeit verſchoben.

Das ſeltene Glück, eine Ururgroßmutter, zwei
Urgroßmütter und eine Großmutter zu beſitzen, hat ein am
vorigen Mittwoch in Ronsdorf geborener Knabe. Dieenſcheid wohnende Ururgroßmutter iſt über 100 Jahre

at, dabei geſund und munter, und hat noch nie eine
Frille getragen. Sie hat zwei Kinder im Alter von 76
d 72 Jahren, 36 Enkel und 42 Urenkel am Leben.

In erfreulichem Wachſen iſt die irdiſche Habe
xes Profeſſor ziger begriffen, denn, wie man der
geckarZtg.“ von Stuttgart berichtet, betrugen die Tan-

liemen, die Dr. Jäger von den Fabriken bezieht, denen
x die Ausbeutung ſeiner Erfindung geſtattet, im vorigen
Jahre gegen 200 000 .4. Allein die Firma Benger u.

Söhne trug hie err tzahl der Webſtühle derſelben nunmehr die Höhe von zwei-
hundert. Der Normal Kravattenfabrikant hatte 5000

zahlen. Die neueſten Präparate ſeines erfindungsreichen
Koofes ſind männliche und weibliche Seifen. Es
ſt das ſo zu verſtehen, daß dieſe mit weiblichem und
männlichem Haarduft präparirt und von beiden Ge
ſhlechtern je nach dem Grad des gegenſeitigen „Ahnungs-
Vermögens“ benutzt werden ſollen. Schwerlich dürften
jewals die ſolideſten wiſſenſchaftlichen Leiſtungen von einem
zuch nur annähernd gleichen materiellen Erfolge begleitet

geweſen ſein. JEine genaue Beſichtigung der Auſternbänke an
der ſchleswigſchen Weſtküſte wird kurz nach Pfingſten
ſeitens der Kommiſſion, zu der auch der Profeſſor Möbius
in Kiel gehört, vorgenommen werden. Die jetzt ſtattfindende
Beſichtigung wird, den „Hb. N.“ zufolge, feſtzuſtellen

nen hahen, ob die Vermehrung der Auſtern in dem Maße
zen ſtattgefunden hat, daß die Befiſchung der Bänke wieder
ich beginnen kann. Nach früheren Erfahrungen dürfte dies
tig indeß ſchwerlich der Fall ſein wahrſcheinlich werden fünf
re dis ſechs Jahre völlige Ruhe nöthig ſein, um die Bänke
tel auf einen guten Stand zu bringen. Jedenfalls aber wer
der den ſeitens der Kommiſſion alle Vorſichtsmaßregeln ge-
dem troffen werden, um den 51 Bänken, die 26 bei Fanö,
gen Romö und Sylt, 25 bei Föhr, Amrum und den Halligen
nd jerſtreut umherliegen, ihren alten Ruf zu wahren.
am Ueber ein anarchiſtiſches Attentat wird aus Prag,
digt 15. Mai, berichtet: Geſtern Mittag wurde auf dem Wege
and zwiſchen den Ortſchaften Haan und Deutzendorf bei Dux der

Kilderagent Stipak von einem Manne durch drei Revolver
in ſchüſſe ſchwer verletzt. Zwei Schüſſe drangen ihm in das Hin
eug jerhaupt und einer in die Schulter. Der Thäter entfloh in den
ng nahen Wald und konnte bisher nicht ermittelt werden. Stipak
äß galt als Vertrauensmann der behördlichen Organe und ſtand

4 dei den Sozialiſten, denen er vor Kurzem noch ſelbſt angehörte,Ifte im Verdachte, daß er ihre Pläne verrathe. Als geweſener
tan Bergmann war er Mitglied eines ſocialiſtiſchen Geheimbundes.
ſo die in letzter Zeit vom Teplitzer und Duxer Bezirksgerichte in
ſo der dortigen Gegend bei den Anhängern der Sozialiſtenpartei

vorgenommenen Hausdurchſuchungen, hinter welchen man Spi-
ſen taks Denunziation vermuthete, ſcheinen die Sozialiſten zur Be
veit ſeitigung deſſelben veranlaßt zu haben. Der tödtlich Verletzte
wi wurde in das ClemensSpital in Oſſegg geſchafft.
hen Dreiundvierzig Mitglieder der hervorragendſten

Nelsfamilien Ungarns, Komteſſen, Gräfinnen und Grafen
inn aus den Häuſern Khuen-Hedervary, Teleki, Andraſſy, Zichy,
ine Stubenberg, Karacſonyi, Karolyi, Keglevich, die Fürſtin Odes
hen calchi, der franzöſiſche Konſul, der junge Baron Edelsheim-

Eyulai c. ſchifften ſich dieſer I in Siofok auf dem Dampfer
„Kisfaludy“ ein, um über den Plattenſee nach Füred zu fah

im ren, wo der „Stephanie-Verein“ eine Regatta abhalten wollte.
die Das Wetter geſtaltete ſich ſehr ſtürmiſch; bei der Ausfahrt aus
iſt Siofok warfen die haushohen Wellen das Schiff an den Fel

ht ſenrand, es erhielt ein großes Leck und begann ſofort, kaum
achthundert Schritte vom Ufer entfernt, zu ſinken. Auf dem

Ag Schiffe befand ſich kein einziger Rettungskahn, und die ganze
da Ceſellſchaft gab ſich bereits für verloren; die Todesangſt hatte
lle die Damen halb wahnſinnig gemacht und verzweiflungsvoll die
u Hände ringend, liefen ſie auf dem Schiffe hin und her. Jetzt

ſo berichtet der „Egyetertes“, die Grafen Franz Nadasdy
und Michael Eszterhazy von fünf Zigeunern zum Tanz auf-
ſpielen, und während die eine Hälfte der Ariſtokraten mit den
teruhigteren Damen tanzte, arbeitete die andere Hälfte mit

ii, wahrer Todesverachtung an der Pumpe, um das maſſenhaft
gindringende Waſſer auszuſchöpfen. Durch die Kaltblütigkeit

ie beiden Grafen gewann die Geſellſchaft allmählich ihrer riſtesgegenwort zuruck, und nach fünfſtündigem Pumpen ge-
re ung es, das Leck zu verſtopfen. Das Schiff war gerettet und
en hr, nachdem ſich der Sturm gelegt hatte, nach Füred. Die
2 egatta wurde nicht und die ariſtokratiſche Geſelln ſchaft kehrte ſofort nach Budapeſt zurück. Kronprinzeſſin Ste
n La u net Apia h C und daſſelber Fahrt nach Füred benütze sſdeg Abſage F tzen ſollen; Tags zuvor kam
en

r Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 20. Mai 1885.

s Sranuulated Se Freſtallzucker J.Ersſtallzucer II.
z orn zucker von 96 25,8026, 10
J er en Pehp 24,80-25,10er 88 Rend. 24,50--25,008 Rachproducte 89— 92 2

e u?“.,. Rend. 20,50-21,50
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Raffinade 21,a affinade 30,50 30,75Sem. Raffinades025—3075
n Sem. Melis 29,50-—30,00

er Feſt.e Piritus per 10,000 l- loco ohne Faß 44.20—
t
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Leſer I s 149 bes, Loco 198-150 .4 nach Qualität bez.
e be qualität 148.4 bez. ruſſiſcher bez, inländiſcher
ſez der W gisen Monat und ver Mai Jun 14925 1485

Juli 14978.-148 bez. er Juli Auguſt 151,5
Dütober ib4 i AuguſtSeptember bez. per September

äftslos, a 7154 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ge
große und kleine 125—185. nach Qualität bez. Hafer

hierzu 180 (00 bei, und erreicht die An

bez. Sommerrübſen bez Rüböl ver 100 Kilogr. mit

T bez. Spiritus per 100 Liter. à I. 10,600,Termine unverändert, gekündigt 20000 Liter. Kündigungspreis442 bez. Loco mit Faß bez. ver dieſen Monat, per

462 535

per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, k gekündigt 2000
Ctr., Kündigungspreis 140 bez., Loco 190— 163 .4 nach Qua
lität bez., Lieferungsaualität 140 bez. pommerſcher 154—157 .4
ab Bahn bez., preußiſcher 152,5.4 ab Bahn bez., guter .4 bez,
feiner 4 bez. ſchleſiſcher .4 v ruſſiſcher 142144
ab Kahn und Boden bez., per dieſen Konat 140,5 bez., per
Mar Juni 140- 139 bez., per Juni- Juli 137- 136,5 .4 bez., per
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Mai Juni und ver Juni-Juli 44,3 44,2—44,3 bez., per Juli-
Auguſt 45,2—45, 1--45.2 .4 bez., per AuguſtSeptember 46,2 46

46,1.4 bez., per September- Oktober 46.7 .4 bez., per Oktober
November 46,4-46,3 bez., per November- Dezember 46,1

z. Spuritus per 100 Liter à 100 10.000 loco ohne
Faß 44 .4 bez.

Weizenmehl Nr (0 24,75 22,75 Nr. 0 22,75 200
Nr. H. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per i Kilogeunverſteuert incl. Sock matt, gekündigt 5.0 Ctr. Kündignnge-
peis 20, 0 4 bez., per dieſen Monvat, per MaiJuni und per
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Amfterdam. den 20. Mei (Schhirericht. Weizen auf
Termine unverändert, per November 221. Roggen les
niedriger, auf Termive geſchäftslos, ver Mai 146, per Oktober
155. Müböl lor 30, per Herbſt 28

London, den 20 Mai (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 33880, Gerſte 880, Hafer 2030
Qrts. Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, nominell, angekommene Ladungen ſtetig, Mehl
träge, übrige Artikel ruhig, ſtetig

Liverppol 20. Mai Baumwolle. (Arfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſas 6000 Wellen. Ruhig. Tagesim port
5000 Ballen. (Schlußbevicht.. Umſetz 7000 Ballen davon

Spel 1000 Ballen. Stetig. Middl.amerikaniſche Mai-Juni- Lieferung 57 November Dezember-
Lieferung 55 d. Weitere Meldung. Orleans je d. -theurer,
Bengal i billiger.

Börſennachrichten.
Verlin, 20. Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt wenig verän-
derten aber ſchwächeren Notirungen auf ſpekulativem Gebiet.
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmel-
dungen lauteten gleichfalls weniger günſtig und auch im Ueb-
rigen mangelte es au geſchöftlicher Anregung. Die Spekulation
hielt ſich denn auch hier Anfangs ſehr reſervirt und Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Später trat, vom
inländiſchen Eiſenbahnaktienmarkt ausgehend, eine Befeſtigung
der Stimmung ein und der Verkehr gewann theilweiſe etwas an
Regſamkeit Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Aulagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten
ſich nach ſchwacher Eröffnung wieder etwas befeſtigen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziem-
lich feſter Geſammthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 25.
notirt. Auf internatiönalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien zu ſchwächerer Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen,
Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen waren abge-
ſchwächt und ruhig, Gotthardbahn matter. Von den fremden
Fonds erſcheinen Ruſſiſche Werthe und Jtaliener etwas ſchwächer,
Ungariſche 40 Goldrente ziemlich behauptet. Deuſche und
Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten ruhig. Bankaktien lagen ſchwach; Diskonto-Kom-
mandit-Antheile und Deutſche Bank matter. Jnduſtriepapiere
ziemlich feſt, theilweiſe etwas beſſer und lebhafter Montanwerthe
ſchwach. Jnländiſche Eiſenbahnaftien feſt und theilweiſe leb

für Spefnlation und Exvort

hafter beſonders Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn und
Lübeck-Büchen.

Waſſerſtand der Elbe
Am Pegel 1,18 Meter über 0.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Strauß
furt am 20. Mai 1,23 Meter.

bei Magdeburg am 20. Mai.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 20. Mai. S. M. Kreuzerkorvette „Olga“,

Kommandant Korvettenkapitän Bendemann, iſt am 19. Mai c.
in Plymouth eingetroffen und beabſichtigte am 20. deſſ.
Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen.

Haunover, 20. Mai. Der „Hannoverſche Courier“
meldet: Die Privatbeſitzungen des Dr. Blumenau zu Blume-
nau in Süd- Braſilien ſind heute in den Beſitz des Direktor
Stutzer in Goslar übergegangen, der dieſelben zu Koloni-
ſationszwecken verwenden will.

Metz, 20. Mai. Der „Lothringer Zeitung“ zufolge
iſt das für den Morat Juni in Metz und Straßburg in
Ausſicht genommene Gaſtſpiel der Sarah Bernhardt ver-
boten worden.

Wien, 20. Mai. Der hier anweſende König von
Serbien empfing heute den Beſuch des Kaiſers, ſpäter auch
denjenigen des Grafen Kalnoky.

Peſt, 19. Mai. Die Mitglieder des Wiener Ge-
meinderaths trafen zum Beſuch der Ausſtellung heute Abend
hierein und wurden auf dem Dampfſchiff von dem Ober-
bürgermeiſter an der Spitze des Empfangs-Comités auf
das Herzlichſte begrüßt. Der Oberbürgermeiſter gab der
Freude der ungariſchen Hauptſtadt darüber Ausdruck, daßPeſt anläßlich des großen nationalen Feſtes zum erſten
Male des beſonderen Glückes theilhaftig werde, den Magiſtrat
und Gemeinderath Wiens als Gäſte zu empfangen. Bürger-
meiſter Uhl erwiderte, ſie ſeien mit Freude gekommen, an
dem Friedensfeſte theilzunehmen, das die großen Erfolge
eines thatkräftigen vom nationalen Bewußtſein getragenen
Staates zeigen ſolle. Das zahlreich anweſende Publikum
unterbrach die Rede wiederholt mit enthuſiaſtiſchen Kund-
gebungen.

Paris, 20. Mai. Die Jnitiativ- Kommiſſion der Kammer
hat mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt, den Antrag, das
Kabinet Ferry unter Anklage zu ſtellen, in Erwägung zu
nehmen.

Kairo, 20. Mai. Das Journal „Le Bosphore égyptien“
iſt heute Nachmittag wiederum erſchienen.

Kairo, 20. Mai. Einem Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus zufolge verlaſſen die Kranken und die Militär-
Polizei den Sudan auf dem Waſſerwege. General Greaves
hat mit dem Geniekorps einen Plan zur Vertheidigung von
Suakin nach dem Abmarſch des größeren Theiles der dort
befindlichen engliſchen Streitkräfte aufgeſtellt. Heute ein-
gegangenen Befehlen zufolge werden die Lanciers, die
Huſaren und ein Jnfanterie-Regiment, deren Abmarſch be-
vorſteht, von Suez nach Kairo und nicht nach England,
abrücken und das geſammte Lagermaterial mitnehmen. Die
Garniſon von Kairo wird demnach vorausſichtlich vermehrt.

Kapetown, 19. Mai. Der Häuptling von Khama
hat das engliſche Protektorat angenommen und für die
engliſchen Koloniſten ein bedeutendes Gebiet zur Verſügung
geſtellt. Das Khama- Land reicht bis zum Lambeſi Fluſſe.

RNew-York, 19. Mai. Aus San-Salvador wied ge-
meldet, es habe eine Revolution ſtattgefunden der bis-
herige Präſident Zaldivar y Lazo habe die Leitung der
Regierungsgeſchäfte Figueroſa überlaſſen und ſich aus dem
Lande entfernt. Der Kriegsminiſter General Pftelendez
habe am 15. d. Mts. Sontana beſetzt, ſich als Präſidenten
proklamirt und werde ſich nunmehr nach San Salvador
begeben, um die Ruhe wiederherzuſtellen.

2. Klaſſe 172. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 20. Mai 1885.

(Ohne Gewähr.)
2. Tag.

(Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parenthefe beigefügt.)
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Freitag den 22. Mai:

Kgl. Univerſitäts- l (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8—-1 Uhr. Aus-gabe und Abgabe der Bücher von II Uhr
Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bise I ſretbereten d. Kgl. Landgerichts

achm
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: DienſtſtundenSorge von 8—-12 u. Nachm. von 3-5.
Standesamt: Vorm. v. 9—-1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sönapend t dliehungen.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8—1 u. Nachm.Spartaſet d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 Sophienſtr. 10.
W u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börfenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. J ivenbauſe
Patentſchriften- Leſezimmer: Magdeburgerſtp Nr. 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vorm. und von 26 Uhr
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Engliſcher Club: Abds. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.oſtverein: Abds. 8 im „Reichskanzler“.

hyſikaliſch techniſcher Club: Vereinslokal „Goldene Kette“,
Abds. 8 Uhr.Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

Geſangverein „Sängerkreis“: Abds. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8Geſangverein „Myrthe“: Abds. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Turnverein „Ule“: 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
Aich- und Wagageamt: (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

alter Markt,

ammet und Seidenstoffe
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissenund farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfehlt

zu billigsten Preisen. Muster franco. [1097F. Ocke, Crefeld,
S Für die Reise empfehle

Krimstecher,Doppelfernrohre mit Riemen a mr
hängen, mit den ſchärfſten Gläſern ſowie
Baromoeter zum Höhenmeſſen, Schritt

zähler, Taschenthermometer,
Compasse, Loupen etoe. billigſtdresgerS Carl Nockloer,

n a e e

Schmeerstrasse 29.,
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren

e

e eS S e J eS

und 2—6 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 239. Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.
et e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-

anſta
Verpflegungsſtation I. für fremde Reifende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b
t

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag
Nenes Theater: Anfang 7 Uhr: Die Meiſterſinger von

Nürnberg.
nf. 8 Uhr: Die Leibrente.Altes Theater: A

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbeebendaſelbſt u. bei13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen

Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Pferder Verkauf.
Ein großer Transport edler Ost-

preussischer,. Mecklenburger u.
BEnglischer Reit- und W'agen-

S Pferde iſt wieder eingetroffen und
ſtehen circa 100 Stück zur Auswahl. [5688

ars Franz Peters.

Fabrik und Magazin
von

Kroppenstädt (o. Nachfolger,
Halle a. S., große Märkerſtraße 5,empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel und Polſter

waaren. Complette Zimmereinrichtungen in Eiche, Nußbaum,
Mahagoni und Birke zu billigſten Preiſen. Verpackung und

San e frauco.

Pfingſt- Extra zug nach Hamburg
zu T Preiſen.

Abfahrt am Shnnaretd den 23. Mai 1885

Leipzig Magdeburger Bahnhof) 11 Vorm. II. 23,10,
Halle 1159 Mittags II. 21, 10, III. 14 20Ankunft in Hamburg (über Uelzen) 7 Abends. Rückfahrt von
Hamburg (Hannoverſcher Bahnhof) mit allen die betreffende Wagen-
klaſſe führenden fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 12. Juni er., an
welchem Tage die Rückreiſe beendigt werden muß.

Für Kinder unter 10 Jahren werden die üblichen Vergünſtigungen
gewährt. Fahrtunterbrechung und Freigepäck iſt ausgeſchloſſen.

Magdeburg, den 15. Mai 1885. [559

aus
III. 15,50 A.

Weſſſtraße 81. Königliche Eiſenbahn Direction.

Seit 1876: A Gentralgesch. a. über 600 Fi

08WALD NIER's
(Hauptgeschäſt:

BRERIIN, WallIstrasse 25)

chemisch
untersnechte, reine,
ungegypste franz m

Naturweine
von M. pro Lit. an.
Ausf. Preis Courant

gratis franco.

in Pentschl

Leicht lösl. eutölt, Cacan.

Engl. Bisonuit

Preislisten gratis u. franeo.

Pr. David Söhne,
Halle a/S.

Reine Dessert- u. Tatel-
Chocoladen.

eigenes Fabrikat.
GrosserPostversandt.

Messina-Citronen

Stück Mark 1,75 bei G.
ponner,. gr. Klausſtr. 8.

[ööös
C

VarbIVarben,trocken und in Oel gerieben, Fir-

nis Siccatif, Pinſel, Schab
lonen, ff. Leder und Schuhlach
ſchwarzen und braunen Hutluch,
S und Schellack hält
empfohlen I. Waltsgott.ne

Alten Kleidern Bändern,
Sophaſtoffen c. wenn auch noch
v ſchäbig ausſehend, kann man

i der erſten Restitutions-
schwüärze durch einfaches Auf

4 bürſten ein neues, ſchönes Aus
Niederlage beiſehen geben.

M. Waltsgott.4784]

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt als Extrabeilage der Sommer Fahrplan der Königlichen Eiſenbahn Direction
Magdeburg bei.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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ie Getreidezölle in ihrer Bedentungſir Ten kleinen und mittleren Grundbeſitz.

Prof. Dr. Julius KühnDirektor des dmbenhihent Hin der Univerſität Halle.

dies in den bei dem Kleinbeſitz relativ höheren
Es iſtPreiſen n Grund und Boden begründet, welche einer

ſeits Folge der großeren Concurrenz der Bewerber ſind,
andererſeits aber durch den Umſtand hervorgerufen werden,
daß der bäuerliche Wirth in ſeinem Beſitz weniger eine
hohe Verzinſung des Anlagekapitals als einen ſelbſtſtändigen
Wirkungskreis für ſeine und ſeiner Familie Arbeitskraft
zu erlangen ſtrebt und ſich dabei auch noch mit einem ſehr
näßigen Arbeitslohn begnügt. Er findet ſeine Befriedigung
in der unabhängigen Stellung und in der Eigenartigkeit
ſeiner Wirkſamkeit. Ein Bauecr, der ſeine Steuern und
Zinſen rechtzeitig bezahlt, iſt ebenſo „Herr“ in ſeinem Ge
diete, wie der Großgrundbeſitzer und iſt es oft in noch
vollerem Sinne, weil er in der That alle Verhältniſſe be-
herrſcht und den Betrieb in allen ſeinen Theilen nach
eigenſtem Ermeſſen und unter ſeiner ſteten perſönlichen
Mitwirkung geſtaltet. Die den Körper ſtählende, Geiſt
und Herz erquickende ſtete Thätigkeit in Gottes freier Natur,
das Fruchtbringende landwirthſchaftlicher Arbeit, wie es
in der Entwickelung der ſelbſtbeſchickten Saat, in dem Ge
deihen der von eigener Hand gepflegten Thiere ſich aus
prägt, geben einem derartigen praktiſchen Wirken einen
reichen inneren Lohn, der nicht in Reflexionen zum Aus
druck kommt, wohl aber in der Tiefe des Gemüthes wurzelt
und volles Genügen gewinnen läßt, wenn auch der äußere
Erfolg in klingender Münze ein weniger günſtiger iſt, als
hei den meiſten anderen Berufsarten. Dies gilt von der
Landwirthſchaft überhaupt, insbeſondere aber auch von
dem Bauernſtande, in deſſen kernhafter Tüchtigkeit der
Urquell nationaler Kraft und Stärke ruht, aus dem ſich
alle anderen Stände regeneriren. Je höher wir aber
die Bedeutung des Bauernſtandes zu ſchätzen
haben, um ſo wichtiger iſt es, daß ihm der ohne-
hin karge äußere Lohn für ſeine Arbeit nicht
ungebührlich verkürzt und er dadurch nicht in
ſeiner Exiſtenzfähigkeit bedroht werde. Für den
freien Arbeiter in der Stadt wie auf dem Lande ent
ſcheiden ſtricte Geſetze über die Lohnbildung. Sinkt der
Preis der Nahrungsmittel, ſo bleibt dies auf die Dauer
micht ohne Einfluß auf die Höhe des Lohnes, er wird
niedriger; und andererſeits ſteigt er ohnfehlbar, wenn
dauernd ein höherer Brotpreis ſich befeſtigt. Für den
eigentlichen Arbeiter liegt in dieſen allgemeinen Verhält
niſſen eine gewiſſe Sicherung, wenn auch immerhin bei
plötzlichen Geſchäftsſtockungen die momentane Noth des
Arbeiterſtandes groß genug ſein und die ſpecielle Fürſorge
des Staates erfordern kann. Bei der Arbeit aber, die der
bäuerliche Stand zu leiſten hat, giebt es keine ausgleichen
den Geſetze der Lohnbildung, da ſchwankt mit dem Preiſe
der Erzeugniſſe und in erſter Linie mit dem Getreidepreiſe
direct und unmittelbar die Höhe des Verdienſtes. Da nun
dieſer ohnehin ſchon bei normalem Preisſtande nur ein ſehr
niedriger iſt, ſo kommt bei einem erheblichen Preisrück
ange der Bauer ſehr bald zum Leiden. Es ſinkt dannn ihn und ſeine mitarbeitenden Familienglieder der Ver

dienſt weit unter den gewöhnlichen Tagelohnſatz. Wegen
der Entwerthung des Getreides muß mehr verkauft werden,
um nur die nothwendigſten baaren Auslagen decken zu
können, und der Bauer iſt ſchließlich genötſigr, trotzdem
er Producent iſt, ſich und den Seinen am Munde abzu
darben, was zur Deckung der Steuern und Abgaben er
fordert wird. Solchen Zuſtänden vorzubeugen, iſt um ſo
dringendere Pflicht, als es ſich dabei um die Wohl
fahrt eines ſehr bedeutenden Theiles der Bevölkerung
handelt. Die den bäuerlichen Beſitz umſchließenden Wirth
ſchaften von 2—-100 ha ergeben nach der früher mitgetheil
ten Zuſammenſtellung 2241036 einzelne Betriebe. Bei
den oben erwähnten 70 bäuerlichen badenſchen Wirth
ſchaften berechnen ſich nach der angezogenen Quelle für
die einzelne Wirthſchaft durchſchnittlich 3,6 arbeitende
Familienglieder (Bauer, Bäuerin und mitarbeitende Söhne
und Töchter). Dieſer Betrag wird als ein allgemeines
Mittel angeſehen werden können und es ergeben ſich
in Folge deſſen für den bäuerlichen Beſitz 8067730
arbeitende Familienglieder, deren Lohneinkommen direkt
von dem Getreidepreis bedingt iſt. Dieſen auf einer
angemeſſenen Höhe zu erhalten, reſpektive zu einer
ſolchen zurückzuführen, iſt der Zweck der Getreidezoll
erhöhung. Dieſelbe kommt ſomit nicht nur den 25459
Eigenthümern des größeren und e
beſitzes, ſondern in viel höherem Maße den 317mal
zahlreicheren bäuerlichen Beſitzern und ihren Familien
gliedern zu gute. Da für die letzteren, wie wiederholt
hervorgehoben ward, aber nicht genug betont werden kann,
in den bei weitem meiſten Fällen der Getreidebau die
Hauptquelle der Einnahme bleibt, ſo iſt deren Betrag von
einem angemeſſenen Getreidepreis unmittelbar abhängig.
Je mehr derſelbe bei ungenügendem Schutz durch unge-
hemmten Jmport fremden Getreides ſinkt, um ſo mehr
geht das Einkommen jener 8 Millionen unter den gemeinen
Tagelohn herab, und mehr und mehr muß Noth und
Sorge in die Hütten derer einkehren, von denen wir nicht
nur rühmen können, daß in ihren Adern ein weſentlicher
Theil des geſundeſten und kräftigſten deutſchen Blutes rollt,ſondern daß auf ihrer fortſchreitenden Betriebſamkeit haupt-

ſächlich die Hoffnung für ausreichende Ernährung ſelbſt
einer erheblich vermehrten Bevölkerung ſich ſtützt, wodurch
auch für die Zukunft die Selbſtſtändigleit und Größe un
ſeres Vaterlandes eine der wi tigſten Grundlagen geſichert
ſindet! Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die Erhöhung
der Getreidezölle für die größeren und Großgrundbeſitzer
bedeutungslos ſei, ſie iſt nur für dieſe von minder ein
chneidender Bedeutung. Der Betrieb des Großgrund-

beſitzes iſt ein vielſeitigerer, ſeine Rente hängt daher
weniger einſeitig von dem Getreidepreis ab. Der Groß
J kann auch leichter mit Hülfe des Betriebes
andwirthſchaftlich techniſcher Gewerbe der Viehhaltung eine

größere Ausdehnung geben, er kann ferner bei weiter

Halle, Freitag. 22. Mai 1885.
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ſinkenden Getreidepreiſen die Wirthſchaftsorganiſation exten
ſiver geſtalten und vermag unter geringerer Verwendung
von Capital und Arbeit eine zwar verminderte, aber immer
hin noch einigermaßen befriedigende Rente zu gewinnen.

Der Brand im Schloſſe Monbijou in Berlin.
Der bereits geſtern telegraphiſch gemeldete Brand im Schloſſe

Monbijou, welcher die Kunſtſchätze des darin befindlichen Hohen
zollernMuſeums mit Vernichtung bedrohte, iſt, wie die „Nat.

mittheilt, ohne Verluſte abgelaufen. Es iſt dies ledig
ich der außerordentlichen Energie zu danken, mit welcher das
Ablöſchen des Brandes durch unſere Feuerwehr und vornehm-
lich die Bergung der Kunſtſchätze durch den Kaſtellan des
Schloſſes, Franke, und den Direktor der Sammlung, Geheim-
rath Dohme, erfolgte.

Das Feuer brach gegen 12 Uhr auf dem Dachboden desGebäudes aus, in welden ſich das biſtoriſche Muſeum befindet.

Das Gebäude iſt nur einſtöckig, der Dachboden bildet die Decke
der Säle, ſo daß die Gefahr ſo groß war wie nur irgend mög-
lich. Dieſer Dachboden diente zum Unterbringen von Geräth
und ſtand auch mit den Wirthſchaftsräumen der Schloßdiener
ſchaft in Verbindung. Von hier muß das Feuer ſeinen Aus
gang genommen haben. Der Dachſtuhl iſt vollſtändig zuſam-
mengedbrannt und zwar über dem Pavillon, welcher den Ein
gang bildet und über den ſämmtlichen anliegenden Sälen, in
welchen die hiſtoriſchen Erinnerungen von Friedrich Fried-
rich Wilhelm II., Friedrich Wilhelm III., der Königin Luiſe,griedrih Wilhelm V. und die unſeres Kaiſers untergebracht
ſind. enn das Feuer nur um eine Viertelſtunde ſpäter zum
Stillſtand gebracht wäre, ſo wären dieſe ſämmtlichen unerſetz
lichen Reliquien, unter denen auch vieles von hohem künſtle-
riſchem Werthe ſich befindet, unrettbar verloren geweſen. Das
Zimmer der Königin Luiſe mit der Wiege unſeres Kaiſers und
ſeinen ſonſtigen beſonders gepflegten Sammlungen war am
meiſten gefährdet, da es ein Obverlicht beſitzt, welches den Flam
men keinen Widerſtand leiſten konnte.

Es iſt aber wie wir noch ausdrücklich wiederholen wollen,
durch die umſichtige Bergung auch nicht ein Stück in Ver-
luſt gerathen Die ſehr reizvolle Ausſtattung der Wände,
Decken 2c. iſt allerdings ſo beſchädigt, daß ſie faſt ganz erneuert
werden muß, dieſelbe iſt aber nicht alt, ſondern erſt während
des letzten Jahrzehntes nach Muſtern in den königlichen
Schlöſſern gefertigt worden ſo daß dieſelbe durchaus wieder
herſtellbar iſt.

Die älteren Flügel des Muſeums, in welchen die Rococo-
Einrichtung aus der Zeit Friedrich II. mit ihren Porzellan
konſolen und Stuckverzierungen erhalten iſt, ſind von dem Feuer
nicht berührt, auch die Galerie mit den Gipsabgüſſen, der kapellen
artige Spiegelraum, der Saal mit den Schlitter und Gobelins
ſind völlig verſchont geblieben. Es iſt alſo glücklicherweiſe ein
Schaden abgewendet worden, der an höchſter Stelle und in allen
Kreiſen des deutſchen Volkes die ſchmerzlichſten Empfindungen
hervorgerufen haben würde. Der glückliche Erfolg der Rettungs
arbeiten konnte bereits in aller Frühe dem Kaiſer und dem
Kronprinzen welcher dieſer Sammlung ſeine ganz beſondere
Theilnahme zuwendet, angezeigt werden. Das Hohenzollern
Muſeum umfaßt ſchon jetzt 21 Säle und Zimmer und es iſt
denn auch als ein Wunder zu betrachten, daß es gelungen iſt,
noch im letzten Moment Alles zu bergen. Allerdings trugen
dazu auch die Mannſchaften des 2. Bataillons des 2. Garde-
Regiments weſentlich bei, die ſofort konſignirt wurden und von
denen ein Zug werthvolle Dienſte leiſtete.

Das loß onbijou iſt Ende des ſiebzehnten Jahr-
hunderts erbaut worden. Jm Jahre 1717 wohnte Peter der
Große hier als er auf ſeiner Reiſe aus Europa in Berlin
längeren Aufenthalt nahm und durch ſeine Manieren den Hof
entſetzte. Er führte ein überaus großes weibliches Gefolge mit
ſich, mehrere hundert Dienſtboten die „Hofdamen“ genannt
wurden und die im Schloſſe kaum unterzubringen waren.
Späterhin wurde es Wittwenſitz der Mutter Friedrichs des
Großen, ſtand dann lange unbenutzt, diente ſodann den egyp-
tiſchen Alterthümern als Unterkommen, ehe dieſelben eine blei-
bende Stätte im Neuen Muſeum fanden und iſt erſt ſeit
nahezu 20 Jahren ſeiner gegenwärtigen Beſtimmung übergeben
worden.

Ueber das Feuer ſelbſt und ſeine Bewältigung wird der
„Nat.-Ztg.“ von maßgebender Seite berichtet: Der um 12 Uhr
50 Minuten von dem Poſten vor Gewehr der dortigen Wache
wahrgenommene und durch den Feuermelder auf letzterer der
Feuerwehr gemeldete Brand erhielt ſofort eine lebhafte Jlluſtration
durch den hellen Feuerſchein, welcher den Löſchzügen auf ihrer
Fahrt bereits von weitem entgegenleuchtete, ein Zeichen, daß die
Entdeckung der Gefahr ſehr ſpät erfolgt ſein muß. Das Muſeums
gebäude, wird durch eine in breiter Front ſich hinziehende Bau-
lichkeit gebildet, von welcher auf beiden Giebelenden rechtwinklige
Seitenflügel nach der Hinterfront hin ausgehen; ſämmtliche
Gebäude beſtehen bis auf einen kleinen Theil, welcher Manſarden-
wohnungen für die Hofdienerſchaft aufweiſt, nur aus niedrigem
Erdgeſchoß mit flachem Dache. Das Feuer iſt auf dem Dach-
boden entſtanden und lodernd und praſſelnd wogten die Flammen
bei Ankunft der erſten Hülfe bereits in voller Ausdehnung über
die Dächer des Hauptgebäudes und des einen Seitenflügels einher.
Gleich von vornherein hatte die Fegerwehr neben der Eröffnung
des Angriffs ein Rettungswerk zu vollbringen. Ein Manſarden-
bewohner der Schloßgärtner mit ſeiner aus Frau, einem
erſt wenige Monate alten Kinde und Dienſtmädchen beſtehenden
Familie, hatte den Rückzug, welcher allein durch den brennenden
Bodenraum führte, nicht mehr antreten können und war mit
dieſen Perſonen auf das dicht unter ſeiner Wohnung ſich hin
ziehende Dach geklettert, von wo ihr Hülferuf der Feuerwehr
entgegenſchallte. Jm Nu waren die Leitern angelegt und ebenſo
ſchnell von einer Anzahl Feuerwehrmänner erklettert, unter deren
Aſſiſtenz der Mann und das Dienſtmädchen ſelbſt den Weg über
die Leiter nach unten antraten, während die Frau mit dem Kinde
herabgetragen wurde. Jnzwiſchen war der größte Theil derLoſchbereitſchaft zur Stelle gelangt und begünſtigt durch die freie

Lage des Brandobjekts, welche es geſtattete, dem Feuer in breiter
Angriffsfläche beizukommen ergoſſen ſich mit unwiderſteh-
licher Wucht die Strahlen von drei Dampfſpritzen, der Gas-
und Dampfſpritze und drei Handdruckſpritzen von allen Seiten
in das Flammenmeer. Trotz der gewaltigen Waſſermaſſen, welche
in das verheerende Element geſchleudert wurden, währte es doch
geraume Zeit, ehe man eine Abnahme der Feuerlohe bemerken
konnte. Eine s der Feuerwehr war es ſelbſtverſtänd
lich, die unterliegenden Wohnungsräume zu ſchützen, da die Ueber
tragung des Feuers auf dieſe unberechenbare Folgen habenſt Um dies zu verhüten, wurden die größten Anſtrengungen
gemacht, welche erfreulicher Weiſe auch den beſten Erfolg hatten,
indem durch Feuerſchaden der Jnhalt des Muſeums gar nicht

elitten hat, nur an wenigen Stellen hat in gainaſſaigen Umfonve ein Durchbrennen der Decken ſtattgefunden. Nach hartem
Kampfe gelang es endlich, das Feuer an dem noch intakten einen
Seitenflügel abzuſchneiden, womit ſeine Niederlage be
ſiegelt war; ſchon kurz nach 3 Uhr konnte das Gros des Löſch-
trains den Rückmarſch auf die Wachen antreten. Mit der Löſch
arbeit ging vorſichtshalber gleichzeitig das Ausräumen der unter
der Brandſtätte liegenden Säle und Zimmer vor ſich.

Auf den Raſenplätzen hinter dem Muſeum lagen die durch
Waſſer beſchädigten Gegenſtände, um von den Sonnenſtrahlen
getrocknet zu werden. Da ſah man die verſchiedenſten Sammet-
und Seidenſtoffe, Portieren, Polſtermöbel, Gewänder und andere
Objekte ausgebreitet im Graſe liegen, während wenige Schritte
davon große Schutthaufen errichtet waren, die das verkohlte
Dachgebälk und ſonſtiges zur euer er Material bargen.Se Wagen aus dem Königlichen Marſtall waren vorgefahren,

um die beſonders werthvollen Schätze bis auf Weiteres und bis
zur erfolgten Renovirung in Verwahrung zu nehmen. Die Dach
hekleidung muß von Grund auf erneuert werden, was immerhin
nige Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. Um 11 Uhr er-

Beilage zu 117 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

qm c dſchienen der Kronprinz und Prinz Georg auf der Brand
ſtätte; der Kultusminiſter Herr von Goßler war ſchon um 9 Uhr
an Ort und Stelle eingetroffen.
Um 7 Uhr kehrten die letzten Abtheilungen der Feuerwehr
in die Feuerbereitſchaft zurück. Ueber die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt bisher Nichts bekannt geworden.

Von der Bismarck-Spende.
n der am Dienstag Abend im Herrenhauſe ſtattgehabten
Schlußſitzung des Central-Comités für die Bismarck
Spende theilte der Herzog von Ratibor mit, daß die Samm-
lungen insgeſammt einen Ertrag von 2,750,049.44 Mark ergeben
haben, der nach Abzug der Koſten von 20,905.50 Mark eine
Summe von 2,729,14394 Mark repräſentirt. Hiervon ſind
1,500,000 Mark zum Ankauf von Schönhauſen verwandt und
der Reſt von 1229,143 94 Mark zur Dispoſition des Herrn
Reichskanzlers für die zu bildende Stiftung geſtellt. Jntereſſant
iſt, nab dem B.C., der detaillirte Nachweis über die Samm
lungen, zu denen nächſt Berlin die Rheinprovinz und
das Königreich Sachſen die größten Beiträge geleiſtet
haben. Die Zahlen ſtellen ſich wie rig

A. Deutſchland. Königreich Preußen: Provinz Oſt
preußen 40,594.08 Weſtpreußen 25,768.06, Brandenburg62,401.15, Stadt Berlin 545,405.80, Provinz Pommern
61615.90, Poſen 31,336 59, Schleſien 207,133.71, Sachſen
147.807.10, Schleswig-Holſtein 37.827.73. Hannover 57.927.06,
Weſtfalen 86,268. 11, Heſſen-Naſſau 96,87250, Rheinprovinz
283,989.36 und Hohenzollernſche Lande 1,095.10, Königreich
Baiern 169,800.39 Sachſen 228,703.45, Württemberg
85,048.23, Kyrpfberzogthuw Baden 76,540 99, Heſſen -Darm-
Weg 39,499.17, (beide) Mecklenburg 1497756, Sachſen-

eimar- Eiſenach 13,252.89. Oldenburg 10,71441, Her-
zogthum Braun rig 24,782.34, Sachſen -Meinin-
gen 8,158.19, Sachſen- Altenburg 8,159.35, Sachſen-
Koburg- Gotha 8,329.32, Anhalt 17,523.16, Fürſten-
thum (beide) Schwarzburg 3,657.03, Wald eeck 90101, (beide)
Reuß 9,206.05, Tippe 3,019.29, Reichslande Elſaß-Loth-
ringen 17,016.227, Freie und Hanſeſtadt Lübeck 9212.74,

a burs 99,024.31, Freie Hanſeſtadt Bremen 29,242.87
ark.

B. Ausland. Belgien 6,287.48 Bulgarien 269.60, Eng
land 26,74656, Frankreich 16,847.15, Holland 2,574.78, Jtalien
7,758.58, Oeſterreich 14,074.49, Portugal 678.50, Rumänien
2,080.89, Rußland 37,852.69, Schweden 2,211.831, Schweiz
6,342.93, Spanien 1,316.40, Türkei 20.--, Afrika 21,393 65, Ame
rika 31,204.14, Aſien 9518.02 und Auſtralien 61.-- Mark. Die
Verſammlung ertheilte dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe, ſpe
ciell dem Schatzmeiſter des Central-Comités, Herrn Seehand
lungs- Präſidenten Rötger, z und ertheilte dem Vor-
ſitzenden in Gemeinſchaft mit dem Schatzmeiſter die Ermächti
gung, die noch zu erledigenden Geſchäfte ſelbſtſtändig zu Ende
zu führen, ſowie an den Herrn Reichskanzler das Erſuchen zu
richten, eine Beſtimmung darüber zu treffen, wohin die Samm-
lungen der Beitragsliſten abzuführen ſeien.

Die Dahlmann-Feier in Bonu.
Bonn, 13. Mai.

Die hieſige Univerſität beging die heutige hundertjährige
Geburtstagsfeier ihres großen Angehörigen, Friedrich Chriſtoph
Dahlmann, durch einen Feſtact in der Aula. Eine Büſte des
Gefeierten, von der Meiſterhand Afingers herrührend, war unter
Palmen vor dem großen Katheder aufgeſtellt, und eine zahlreiche
und ausgewählte, zumeiſt den Univerſitätskreiſen angehörige Zu
hörerſchaft folgte mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit dem überaus
intereſſanten und geiſtvollen Vortrage des Feſtredners, des Geh.
Regierungsraths Profeſſor Or. Erwin Naſſe, der ein werthvolles
Stück Zeitgeſchichte lieferte. Nachdem Redner zunächſt des ehreu
vollen Empfanges gedacht, der Dahlmann nach ſeiner Berufung
an die Bonner Hochſchule zu Theil geworden im Vorleſungs
verzeichniß des Sommer emeſters 1843 wird er als der Mann
geprieſen, „qui masculae virtutis luculentum exemplum non huie
tantum universitati nostraeque urbi sed universae Germaniae
singulari decori est et voluptati“ und von ihm behauptet,
„daß in den vier Jahrzehnten, die ſeitdem verfloſſen, wohl kaum
ein anderer Lehrer einen ſo tiefen Eindruck auf Zuhörer aus
allen Zweigen des akademiſchen Studiums gemacht hat, wie er
in der erſten Hälfte ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit“, giebt er
im weiteren Verlauf ſeiner Rede in großen Zügen vorzugsweiſe
ein Bild der politiſchen Wirkſamkeit und Bedeutung Dahlmanns.
Er ging aus von einer Darlegung ſeiner auf der Grenze deutſchen
und ſkandinaviſchen Volksthums erwachſenen Jugendbildung und
ſeiner philologiſchen Studien, die einerſeits ihn fur hiſtoriſche
Kritik vorbereitet, anderſeits den politiſchen Sinn, das Staats-
bedürfniß, in ihm erweckt hätten. Zur vollen Entwicklung ſeiſein nationalpolitiſches Gefühl erſt durch die Fremdherrſcheft
gekommen. Die Reiſe mit Heinrich v. Kleiſt nach Oeſterreich
wurde als Symptom des Durchbruchs der nationalen
erwähnt. Die Berufung zum außerordentlichen Profeſſor der
Geſchichte in Kiel (1812) und die bald darauf erfolgende Anſtellung
als Sekretär der Deputation der ſchleswig-holſteiniſchen Prälaten
und Riterſchaft habe für ihn zuerſt die Verbindung geſchichtlicher

orſchung, akademiſcher Lehre und thätiger Theilnahme am ſtaat
ichen Leben herbeigeführt, die ihm zeitlebens eigen geblie en.

Der Redner erwähnte darauf die dw ger politiſchen Zuſtände
in Schleswig-Holſtein, das mangelnde Nationalgefühl und den
unentwickelten ſtaatsbürgerlichen Sinn der Bevölkerung und
ſchilderte Dahlmanns erſtes volitiſches Auftreten in der Rede zur
Feier der Schlacht bei Waterloo und in dem Wort über Ver
ſaſſung in den Kieler Blättern. Die Rede, durch welche ein
deutſcher Siegesſtolz und ein deutſches Selbſtgefühl klinge, wie
es in jenen Landen keiner noch vernommen, ſeit eben deshalb von
einem großen Theil der Zuhörer ſehr unfreundlich aufgenommen
worden. Das Verdienſt der Univerſität Kiel und unter ihren
Lehrern nicht an letzter Stelle Dahlmanns ſei es, den politiſchen
Sinn und das nationale Gefühl in Schleswig-Holſtein erweckt
und genährt zu haben. Jn dem Wort über Verfaſſung habe
Dahmann die politiſche Stellung bezeichnet, die er immer inne
gehalten, als entſchiedener Vertreter der Nothwendigkeit eine mit
roßen Rechten ausgeſtattete Volksvertretung nach engliſchem
euſter, aber als Anhänger einer durchaus hiſtoriſchen Auffaſſung

des Staats. Der Unterſchied zwiſchen ſeinen Anſichten und denen
der ſogen. hiſtoriſchen Schule einerſeits und der abſtract kon
ſtruirenden Richtung, die damals in Rotteck ihren einflußreichſten
Vertreter hatte, wurde näher dargethan Es folgte die Schilde-
rung der Wirkſamkeit Dahlmanns in Göttingen und der Ereig-
niſſe von 1837. Jn kurzen Auszügen wurden die nichtigen Vor
wände zum Umſturz des Staatsgrundgeſetzes, der von Dahlmann
verfaßte edle und würdige Proteſt der ſieben Profeſſoren und
das Entlaſſungsdekret r und die große Wirkung des
Ereigniſſes in ganz Deutſchland geſchildert. Die fünfjährige
Entfernung vom Leyramte hat Dahlmann zur Vollendung ſeines
bedeutendſten hiſtoriſchen Werkes, die däniſche Geſchichte, benutzt.
Es folgte die Bonner Lebensperiode, in der Dahlmann die
glänzendſte Wirkſamkeit nach außen entwickelte. Zunächſt die
abartige Lehrthätigkeit, mit der die literariſche damals in engſter

erbindung ſtand. Die eindruckvollſten Vorleſungen gingen als
gedruckte Werke hinaus und verfehlten auch in weitern Kreiſen
ihre Wirkung nicht. Aus allen ſprach damals ein Gedanke, daß
für Preußen eine Mitwirkung von Vertretern des Volks bei
Steuerbewilligung und Geſetzgebung eine unumgängliche Lebens-
bedingung ſei. Der Redner verſuchte einerſeits darzuthun, wie
viel es werth geweſen ſei, daß Dahlmann in jenen Jahren dieſem
ganz unabweisbaren r Bedürfniſſe den richtigſten und
gewichtigſten Ausdruck gegeben anderſeits verhehlte er nicht die
Einſeitigkeit des Glaubens an die Heilkraft einer beſtimmten Ver
fangen für ſämmtliche europäiſche, auf homogener Natio-
nalität veruhende Staaten, die Dahlmann gehegt. Er betonte

ſowohl die geſchichtliche Nothwendigkeit dieſes Glaubens wie die
Vertiefung unſerer politiſchen Erkenntniß ſeit jener Zeit. Nach
einem Blick auf die letzten Lebensjahre Dahlmanns ſchloß der



Redner mit den Worten: e Verfolgen des für richtig er
kannten Weges, von jeder Selbſtſucht freie Vaterlandelieve,
Unbeugſamkeit des Charakters und ſtrenger Rechtsſinn, die
Gewohnheit: nur an die edelſten Seiten des Menſchen in

rift und Wort ſich zu wenden, zeigen ſich bei jedem
Schritte, den Dahlmann durchs Leben gethan hat. Das ſind frei
ſſch nicht die Eigenſchaften, die dem Staatsmanne den Erfol
ſeines Handelns verbürgen. Es mag ſogar ſein, daß ein Vo
t wöhl dabei fahren würde, wenn ein Charakter von ſolcher
ſittlicher Sprödigkeit und Härte an ſeiner Spitze ſtände, aberwehe dem Volke, in deſſen en Leben es mangelt an
ſolchen Charakteren. Die höchſte Staatskunſt würde dieſen
Mangel nicht erſetzen können. Denn das Gedeihen jedes Gemein-
weſens hängt auf die Dauer vor allem ab von der Kraft, mit
welcher die ſittlichen Normen im Gewiſſen ſeiner Angehörigen
ſprechen. Dieſe Normen aber, ſoweit ſie auf das öffentliche
Leben ſich beziehen, in unſerm Volke durch ſein Beiſpiel und Wort
vertieft und veredelt zu haben, wird immer das größte r et

Dahlmanns bleiben. (K.
Weiteres aus der Gefangenenſtatiſtik.

Ueber die Perſonalſtatiſtik der dem Miniſterium des
Jnnern unterſtellten Zuchthausgefangenen iſt zu berichten,
daß der Zugang an ſolchen im Rechnungsjahre 1883/84 8 42
Köpfe betrug. Es kamen davon 7745 auf Preußen (6465 M.
und 1280 W.), 291 auf das übrige Deutſchland und 106 auf das
Ausland. Auf je 1000 Körfe der Geſammtbevölkerung Preußens
kamen bei dieſem Zugange im Durchſchnitte der ganzen Monarchie
O s gegen 0,z0 im Vorjahre; für die einzelnen Landestheile aber
ſtellt ſich das Verhältniß folgendermaßen: in Oſtpreußen 0.41
gegen 0,43, in Weſtpreußen 0 gegen 040, in Berlin 0,44 gegen
O,n, in Brandenburg s gegen O z1, in Pommern 021 gegen O 24,
in Poſen 0 gegen 0,5, in Schleſien O gegen 0,45, in Sachſen
O gegen O226. SchleswigHolſtein O gegen O 10, Hannover 0,15
gegen Vs, Weſtfalen O gegen Euo, HeſſenNaſſau O s gegen Ono,
Rheinprovinz O. gegen E,6,, Hohenzollern s gegen 0„5. Von
dem Zugange waren heimathsbehörig in Städten mit mehr als
10000 Einwohnern 28,63 Proz. gegen 28 2 Proz. im Vorjahre,
in Städten mit weniger als 10000 Einwohner 17 o Proz. gegen
19,3 Proz., und in Ortſchaften des piatten Landes 53,7 gegen
51 Anders freilich ſtellt ſich das Verhältniß, wenn man die
l rn der drei hier aufgeſtellten Kategorien in Betracht
zieht. Dann kamen auf 1000 Köpfe in Städten der erſten Ka
tegorie Zuchthausſtrofen zur Vollſtreckung 05 gegen O,2, in
Städten der zweiten Kategorie 0 39 er 0 a und auf dem platten
Jande O gegen 626 Nach dem Bekenntnißſtande waren
unter dem Zugange 4769 evangeliſch, oder 58.5 Proz., gegen
59,14 Proz. im Vorjahre, katholiſch 3,270 oder 4016 Proz. gegen
39 31 Proz., jüdiſch 102 oder 1 25 Proz. gegen 1,40, andersgläubig
1 oder O. gegen 006. Auf je 1000 Köpfe der verſchiedenen Kon
feſſionen kamen an r O gegen 0250 beiEvangeliſchen, 0,z6 gegen O bei Katholiſchen, gegen 0,36 bei
Juden und O gegen 0, s bei Andersgläubigen.

Was die Altersunterſchiede betrifft, ſo ſtanden 223 Ge
fangene im Alter von 18 und 19 Jahren, 2824 im Alter von 2
bis 29, 25386 im Alter von 80 bis 39, 1601 im Alter von 40 bis
49, 814 im Alter von 0 bis 59, 266 im Alter von 60 bis 69 und
28 im Alter von 70 Jahren und darüber. Ehelich geboren
waren 7443, unehelich 699 oder 8,0 Proz. gegen 801 Proz. im
Vorjahre. Verheirathet waren 3149 und zwar 2222 M. und
372 W. mit ehelicher, 454 M. u. 101 W. ohne eheliche Nachkom-
menſchaft und 280 M. u. 239W. verwittwet; unverheirathet
3616 M. und 561 W. Die Zahl der Kinder betrug zuſammen
9304, worunter auch die unehelichen gerechnet ſind. Eine höhere
Schulbildung beſaßen 62 M. und 2 W. Elementarſchulbildung
5945 M. und 10.8 W., die Uebrigen 1822 M. und 283 W. waren
ohne Schulbildung; 2025 Männer hatten im Militair gedient.
Jn Bezug auf die Urſache der Verurtheilung waren ver
urtheilt wegen Hochverrath, Landesverrath, Beleidigung des Lan-
desherrn u. ſ. w. 2 M., wegen gualifieirten Aufruhrs und Land
friedensbruches, qualificirten Widerſtandes gegen Forſtbeomte
und qualificirter Meuterei 73 M., Münzverbrechen 31 M. und
2 W., Meineid 476 M. und 170 W., Verbrechen in Bezug auf
den Perſonenſtand 10 M. und 1 W. Verbrechen gegen die Sitt-
lichkeit 660 M. und 43 W., Mord 43 M. und 19 W. Todtſchlag
39 M. und 14 W., Kindesmord 29 W., andere Verbrechen gegen
das Leben 42 M. und 29 W., Körperverletzung 135 M. und 7
W. Verbrechen wider die perſönliche Freiheit 1 M., Diebſtahl
und Unterſchlagung 4,450 M. und 871 W, Raub und Erpreſſung
183 M. und 8 W., Hehlerei 84 M. und 68W., Betrug, Untreue,
Urkundenfälſchung und Bankerott 284 M. und 33 W., Brand
ſtiftung 194 W. und 39 W., andere gemeingefährliche Verbrechen

2 M., Verbrechen im Amte 15 M., Deſertion vom Militär 56
M., andere militäriſche Verbrechen 20 M. e 3
wegen Verbrechen hauptſächlich aus Eigennutz trafen 55 8 M.
und 1132 W., wegen Verbrechen hauptſächlich aus Leiden
ſchaft 1321 M. und 181 W. Der abſolute Zugang an
Zuüchthausgeſangenen ſeit 1872 betrug 18 Proz., während die
Bevölkerung Preußens ſich von 24336,541 Einwohnern auf
28,244,503 vermehrte. Die meiſten Morde kamen während dieſes
Zeitraums 1878/79 zur Verurtheilung, nämlich 107, Todtſchläge
1881/82: 77, Kindesmord 1875: 42, Körperverletzung 188 82:
141, Die. ſtahl und Unterſchlagung 881 82: 6535, Raub und Er
preſſung 1881/82: 206, Hehlerei 188283: 193, Betrug u. ſ. w.
1881/82: 587, Brandſtiftung 1881/82: 295, ſo daß offenbardas Jahr 1881/82 einen gewiſſen Höhe-unkt in der Zu-
nahme der Verbrechen bezerchnet, zumal wenn man be-
denkt, daß die Bevölkerung vom 1. April 1881 bis 1. April 1884
von 27,597,185 auf 28,244,503 ſtieg. Von den zugegangenen Zucht-
hausgefangenen waren vereins früher beſtraft 5524 M. und
1022 W., oder 80,0 Proz. der Zugegangenen, von dieſen einmal
beſtraft 997 Perſonen, zweimal 24, dreimal 956, viermal 790,
fünfmal 689, ſechsmal und öfters 2190, gewiß ein Beweis,
daß die Rechtspflege es der großen Mehrzahl nach mit gewohn-
heitsmäßigen Verbrechern zu thun hat. Von dieſen waren be-
reits 1890 M. und 440 W., oder 35,50 Proz. innerhalb des erſten
Entlaſſungsjahres rückfällig geworden, innerhalb der folgen-
den zwei 2151 M. und 378 W., oder 38,63 Proz innerhalb des
folgenden dritten und vierten Jahres 685 M. und 95 W. oder
II Proz., die Mehrzahl alſo innerhalb zweier Jahre Zucht-
arelicheſ hatten bereits erlitten 2532 M. und 474 W. Am
Jahresſchluſſe (1. April 1884) verblieben Zuchhausgefangene
7 868 M. und 2737 W., von denen 644 M. 184 W. auf Le
benszeit verurtheilt waren.

Der Ehrengerichtshof für deutſche Rechtsanwälte
hat in jüngſter Zeit ſich leider nicht ſelten mit Vergehen der
Rechtsanwäite zu beschäftigen gehabt. Jn einer der letzten Ent
ſcheidungen des Ehrengerichtshufes (Vorſitzender: Präſident des
Reichsgerichts Dr. Simſon, Excellenz) mußte gegen einen Rechts
anwalt wegen leichtſinnigen Schutdenmachens und Erwirkung
eines Darlehns aus Mündelgeldern die Ausſchließung des an
geklagten Rechtsanwalts von der Rechtsanwaltſchaft ausgeſprochen
werden. Der Angeſchuldigte, überaus verſchuldet und ſchon zur
Ableiſtung des Offenbarungseides gezwungen geweſen, veſtellte
bei einem Weinhändler einen Poſten theure Weine, den er ver
brauchte, aber nicht bezahlte. Nachdem der Weinhändler den
Rechnungsbetrag eingeklagt und ein Verſäumnißurtheil erſtritten

atte, fiel die Execution gegen den Schuldner fruchtlos aus.
er Angerlogte hatte r tandenermaßen zur Zeit der Be

ſtellung der Weine 35,000 M. Schulden. Wenn nun der Ange
ſchuldigte trotz dieſer Schuldenlaſt dieſe neue Schuld für die An
ſchaffung feiner Weine contrahirte, ſo kann dieſe Handlungsweiſe
nur als ein unverantwortlicher Leichtſinn bezeichnet werden.
Angeſchuldigter mußte ſich ſagen, daß er in abſehbarer Zeit nicht
in der Lage ſein werde, dieſe Schuld zu bezahlen, oder dies nur
auf Koſten ſeiner älteren Gläubiger thun könne. Durch die bei
ihm ſtattgehabten Pfändungen mußte ihm der ganze Ernſt ſeiner
Lage zum vollen Bewußtſein gekommen ſein. Wenn er trotzdem
und trotz der ihm verbliebenen Schuldenlaſt es über ſich ge
winnen konnte, für derartige Luxusgegenſtände wie feine Weine
neue Schulden zu contrahiren, ſo zeigt dies klar, wie wenig der
Angeſchuldigte n aranf bedacht geweſen iſt, ſeine Lebensweiſe ſeinen
Vermögensverhältniſſen anzupaſſen. Durch ein derartiges leicht
ſinniges Verhalten macht ſich ein Rechtsanwalt der Achtung
unwürdig, welche ſein Beruf erfordert. Der Angeklagte hatte
ferner unter Mitwirkung ſeines Bruders von dem Vormunde

eines Minderjährigen ein Darlehn gegen ein Wechſelaccept
empfangen. Durch dieſe Handlung W der Angeſchuldigte gegen
die ihm auch außerhalb ſeiner Berufsthätigkeit obliegenden
Pflichten verſtoßen und ſich der Achtung unwürdig gezeigt,
wilche ſein Beruf erfordert. Hätte ein Rechtsanwalt einem
Vormund auf Befragen den Rath ertheilt, Mündelgelder einem
unſicheren Schuldner auf einen einfachen Wechſel als Darlehn
zu geben, ſo würde dies angeſichts der dem Rechtsanwalte be
kannten Vorſchriften der Vormundſchaftsordnung ſchon eine
robe Pflichtverletzung enthalten. Ungleich ſchwerer liegt aber
er Fall, wenn wie hier ein überſchuldeter Rechtsanwalt ſich die

Geſetzesunkenntniß des Vormundes von den geſetzlichen Vor
ſchriſten über die Belegung von Mündelgeldern oder deſſen Gut
müthigkeit im Intereſſe zu nutze macht und von ihm
Mündelgelder als Darlehn ſich geben läßt. Der Beruf eines
Rechtsanwalts verlangt vor allen Dingen eine unbedingte Zu
verläſſigkeit und Jntegrität des Charakters. Fehlt dieſe in dem
Maße, wie ſolches nach den oben als erwieſen bezeichneten That
ſachen beim Angeſchuldigten der Fall iſt, ſo muß die Aus
ſchließung von der Rechtsanwaltſchaft als die allein angemeſſene
Strafe erachtet werden.

Halle, den 21. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geßattet.)
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der

Stadtverordneten- Verſammlung wurde der An-
kauf mehrerer Grundſtücke der Halle'ſchen Zucker
ſiederei-Compagnie dem Antrage des Magiſtrats
gemäß mit großer Majorität beſchloſſen. Wir
werden in der Abendausgabe der Zeitung auf dieſen wich
tigen Beſchluß näher eingehen.

Heute Mittag 12 Uhr hält in der Univerſität Herr
Dr. phil. Hermann Collitz auf Grund ſeiner Habili-
tationsſchrift „Die Flexion der Nomina mit dreifacher
a im Altindiſchen und im Griechiſchen;
J. Theil: Die Caſus des Singulars im Altgriechiſchen“
ſeine Antrittsvorleſung über „die Methode der Svprach-
wiſſenſchaft“.

Am Freitag Mittag 12 Uhr wird Herr Friedrich
Kohlmann aus Halle ſeine Diſſertation „Erzbiſchof
Ludolf von Magdeburg; ſein Leben und ſeine politiſche
Thätigkeit“ nebſt den angehängten Theſen öffentlich gegen
die Herren Dr. phil. Max Laue und stud. phil. Hans
Felix öffentlich vertheidigen.

Der hieſigen h von S. Großmann
u. Sohn iſt auf der letzten Dresdner Pferde Ausſtellung
für ſchwere Arbeitspferde der erſte Preis in Form einer

20 werthvollen BronzeStatue zuerkannt.
Auf der Grube „Eintracht“ bei Bennſtedt verun

glückte am 18. d. M. der Wagenſchieber Friedrich Schöll
ner aus Bennſtedt dadurch, daß er von einem Förder-
wagen, der ins Rollen gerathen war und nicht wieder zum
Stehen gebracht werden konnte, umgeworfen und über-
fahren wurde. Derſelbe erlitt am rechten Beine eine er-

ebliche Fleiſchwunde und am rechten Unterarme einen
nochenbruch. Seine Wiedergeneſung iſt jedoch bald zu

erwarten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem Brauereibeſitzer Adolf Nettelbeck, Jnhaber der
Firma „H. Nettelbeck“ zu Braunſchweig, das Prädikat
eines Königlichen Hoflieferanten zu verleihen.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner
heutigen Nummer das Privilegium wegen Ausfertigung
auf den Jnhaber lautender Stadt Anleiheſcheine der Stadt
Tangermünde im Betrage von 400000

as Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

Beſetzung von Lehrerſtellen. a) Proviſoriſch:
Zum 1. April er. eine Lehrerſtelle zu Stadt Alsleben
mit dem Schulamts- Candidaten Cram er die II. Lehrerſtelle

zu Audenhain mit dem Schulamts- Candidaten Rabes; die
Lehrer und Küſterſtelle zu Döblitz mit dem Schulamts- Can

didaten Müller; eine Lehrerſtelle zu Düben mit der Schul
amts-Candidatin Fräulein Wendrich; eine Lehrerſtelle zu Eis-
leben mit der Schulamts-Candidatin Fräulein Born; die II.
Lehrerſtelle zu Hauterode mit dem Lehrer Schröder, bisher
in Obhauſen St. Johannes; die Lehrerſtelle zu Köpſen mit
dem Schulamts Candidaten Große; die neu errichtete V. Lehrer
ſtelle zu Mansfeld mit dem Schulamts Candidaten Dillner;
die Lehrer und, Küſterſtelle zu Nauſitz mit dem Schulamts-
Candidaten Fickewirth; die V. Lehrerſtelle zu Schlieben mit
dem Schulamts Candidaten Centgraf; die V. Lehrerſtelle zu
Schweinitz mit dem Schulamts- Candidaten Zetzſche; die

T

Tehrerſtelle zu Wedelwitz mit dem Schulamts Candidaten
Knüpfer; eine Lehrerſtelle zu Zeitz mit dem Schulamts- Can
didaten Brauer.Zum 23. Mai er.: die Lehrerſtelle zu Nudersdorf mit
dem Schulamts- Candidaten Becker.

v Definitiv: Zum 1. April er. die Lehrer- und Küſter
ſtelle zu Döbris mit dem Lehrer Forner, bisher in lichteritz;
eine Lehrerſtelle zu Eisleben mit dem Lehrer Schöttge, bis
her in Burgsdorf; die Lehrer und Küſterſtelle zu Horla mit
dem Lehrer Gerhardt, bisher in Grebehna; die Lehrerſtelle
zu Kleinhelmsdorf mit dem Lehrer Ziegler, bisher in
Spora; die Lehrer- und Küſterftelle zu Köttichau mit dem
Jehrer Wörmke, bisher in Köpſen; die I Lehrerſtelle zu Lich-
tenburg mit dem Lehrer Aulig, bisher II. Lehrer daſelbſt;
die Lehrer und Küſterſtelle zu Nellſchütz mit dem Lehrer
Herbſt, bisher in Sylda; die II. Lehrer- und Organiſtenſtelle
zu Schkölen in der Ephorie Liſſen mit dem Lehrer Langrock,
bisher in Liſſen; die IV. Lehrerſtelle zu Schlieben mit dem
Lehrer Ehricke, bisher V. Lehrer daſelbſt die Lehrer- und
Küſterſtelle Zembſchen mit dem Lehrer Heyſer, bisher in
Jaucha; die Lehrer und Kantorſtelle zu Zörbig mit dem Lehrer
Mahn, bisher Lehrer und Organiſt daſelbſt.

Zum 1. Juli er. die Lehrerſtelle zu Schkölen in der
Ephorie Lützen mit dem Lehrer Schwarz, jetzt in Hoheulohe;
die Lehrer und Küſterſtelle zu Stangerode mit dem Lehrer
Schmeltzer, jetzt in Burgörner; die Lehrer- und Küſterſtelle
zu Wengelsdorf mit dem Lehrer Schäfer, jetzt in Wernsdorf;
eine Lehrerſtelle zu Wittenberg mit dem Lehrer Göriſch, jetzt
in Wimmelburg.

PerſonalVerändernngen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion in Halle (Saale).

Angeſtellt ſind als Poſtverwalter: die Poſtaſſiſtenten
Die ber Roitzſch und Schierz in Schildau (Bez. Halle
ſowie der Poſtanwärter Zöllich in Helbra (Mansf. Seekreis).

Verſetzt iſt der Poſtſekretär Hawrda von Halle (S.) nach
nach Berlin als probeweiſer Ober-Poſtdirektions-Sekretär.

Jn den Ruheſtand getreten iſt der Poſt-Aſſiſtent
Fritzſche in Torgau.
Nachſtehende Veränderungen im Perſonal der Amtsanwalt
ſchaften in dem Bezirke des Königlichen Oberlandesgerichts zu
Naumburg a/S. werden hiermit bekannt gemacht

Bei dem g Amtsgerichte zu Erxleben: der Guts
vorſteher und Rechnungsführer Velten zu Erxleben iſt zum
Amtsanwalt bei dem Königlichen Amtsgerichte daſelbſt und zum
Vertreter des Forſtamtsanwalts bei demſelben für den Forſt
bezirk Marienborn; der Oberförſter Schmidt zu Biſchofswald
iſt an Stelle des Oberförſters Meyer zum Forſtamtsanwalt für
den Forſtdiſtrikt Marienborn bei demſelben Amtsgerichte ernannt

worden. Bei dem Königlichen Amtsgerichte iRathmann Martini zu Vabenſee iſt W vie e t der
neten Schence daſelbſt zum Vertreter des Amtsanwalts d
Königlichen Amtsgerichte zu Weißenſee ernannt worden. a n
dem Königlichen Amtsgerichte zu Gardelegen: d Z Seivon Lindequiſt zu en iſt an Stelle des en e
förſters Kahle zum Forſtamtsanwalt für den Forſtdiſttnitz bei dem Könige Amtsgericht zu Garde Iftdiſtit äve

worden.
B. Delitz a. B., 19. Mai. (Selbſtmord. Fhat ſich der Auszügler Gottlieb hie gier n e

Wohnung erhängt. Die Gründe, welche den Mann n
dieſer unglückſeligen That veranlaßt haben, ſind unbekannt

rg. Wettin, 20. Mai. (Konkurs.) Ueber das
Vermögen des Gutsbeſitzers Ferdinand Ulrich in Neutz iſt
durch Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts vom 19. d. M
das Konkursverfahren eröffnet. Der Gerichtsſchreiberan-
wärter Buſchbek iſt zum Konkursverwalter ernannt.

B. Cönnern, 20. Mai. (Schadenfeuer.) Jn dem be
nachbarten Neu Mötewitz brach am 18. d. Abends auf dem
Vorwerksgehöft Feuer aus, wodurch das Schafſtallgebäude
bis auf die maſſiven Umfaſſungsmauern niedergebrannt iſt
Die Schafe wurden gerettet, die auf dem Boden liegenden
Vorräthe ſind aber ſämmtlich ein Raub der Flammen ge
worden. Man vermuthet vorſätzliche Brandſtiftung.

Brehna, 19. Mai. (Stadtver ordnetenwahl,)
An Stelle des im März verſtorbenen Korbmachermeiſter
Dietze iſt der frühere Beigeordnete Ludwig Mogk hier geſtern

faſt einſtimmig zum Stadtverordneten gewählt worden.
Die Wahlperiode umfaßt noch die Zeit bis inel. 1890.

Eisleben, den 20. Mai. (Einrichtung und
Einführung. Krankheit.) Den 18. Juni wird
die Geiſtkirche, zum Hoſpital St. Spiritus gehörig, durch
den Generalſuperint. D. Schulz eingeweiht werden. Am
folgenden Tage findet ſodann die Einführung des
Superintendent-Vicars Dr. Rothe als Superint. der Ephorie
Eisleben ſtatt. Jm benachbarten Helbra iſt eine eigen-
thümliche Krankheit unter den Pferden des Fuhrherrn
Brückmann ausgebrochen. Dieſelbe äußert ſich am Hufe,
woſelbſt das Fleiſch ſich abſtößt. Kräftige und geſunde
Pferde werden von der Krankheit befallen. Die Pferde,
welche die Krankheit haben, ſind unten im Ernſtſchachte
thätig. Circa 30 Stück ſind bereits krepirt oder getödtet
worden.

O Aunus dem Saalthale, den 20. Mai. Die Aus-
ſichten auf eine gute Weinernte ſind leider ſchon
im erſten Stadium, der Entwickelung des Weinſtocks, ganz
erheblich herabgedrückt worden. Die Reben waren glüc-
lich durch den Winter gelangt, unter der milden April-
ſonne prächtig vorgerückt und hatten ziemlich reich ange
ſetzt. Durch wiederholten Froſt- und die Hagelſchauer des
Monats Mai ſind jedoch nicht allein die jungen Frucht
triebe niedergeſtreckt worden ſondern die Reben ſelbſt
vielfach in hieſiger Gegend erfroren.

Bl. Delitzſch, 20. Mai. (Diebſtahl.) Jn dem
benachbarten Zſchortau ſind in einer der letzten Nächt:
Diebe in den Laden des Geſchäftslokals des Handelsmanns
Winter eingebrochen und haben daſelbſt eine Partie Klei
dungsſtücke entwendet. Man iſt aber den Dieben bereits
auf der Spur.

Eilenburg, den 18. Mai. (Luftſchifffahrt.)
Der kühne Luftſchiffer Securius, welcher kürzlich mit ſeinem
Ballon in Delitzſch aufſtieg hat in den letztvergangenen
Tagen zwei Ballonfahrten in Wurzen unternommen; die
erſte am Himmelfahrtsfeſte, von welcher er hinter dem
Dorfe Seifershain vor Liebertwolkwitz landete, die zweite
am geſtrigen Sonntage, wo der Ballon mit ſeinem Jnſaſſen
bei Dornreichenbach niederging. Die Auffahrten erfolgten
in dem hübſchen Etabliſſement Schweizergarten. Bei der
erſten Auffahrt ſtieg der Ballon bis zu einer Höhe von
1212 und bei der zweiten bis zu einer ſolchen von 1367
Metern. Dem Vernehmen nach hat Herr Securius
auch mit der hieſigen Gasanſtalt wegen einer Auffahrt
reſp. Füllung des Ballons hierſelbſt ſchon in Unterhand-
lung geſtanden; dieſelbe erfolgt vielleicht am 7. Juni beim
hieſigen Schützenhauſe auf dem Terrain der landwirth
ſchaftlichen Ausſtellung.

Vom 18.--20. Sept. ſoll in Magdeburg eine
Obſt, Gemüſe und Blumen- Ausſtellung für die Provinz
Sachſen ſtattfinden. Anlaß zur Veranſtaltung dieſer Aus-
ſtellung haben die Erlaſſe des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums gegeben, in welchen auf die Mittel und
Wege hingewieſen wird, welche geeignet erſcheinen, um
namentlich in volkswirthſchaftlicher Hinſicht in unſerer
Provinz den Obſtbau zu heben.

Für die in der Pfingſtwoche des kommenden
Jahres in Magdeburg abzuhaltende vierte Konferenz
der Direktoren und Rektoren S Lehran-en in der Provinz Sachſen ſind vom Königl.

rovinzialSchulKollegium folgende Gegenſtände zur Be
rathung geſtellt worden: I. Der Miniſterial-Erlaß vom
10. November v. J. fordert unter Nr. 2 „daß die
häusliche Beſchäftigung in keinem Falle als Erſatz
deſſelben benützt werden darf, was die Lehrſtunden bieten
können und ſollen, ſondern als Fortſetzung und ergänzender
Abſchluß des Erfolges der Lehrſtunden“. Wie iſt dieſer
didaktiſchen Forderung entſprechend in den einzelnen
Fächern und auf den verſchiedenen Stufen im Unterricht
zu verfahren? II. Ueber den Unterricht in der
Geſchichte. III. Ueber den Unterricht in der
neuhochdeutſchen Grammatik. IV. Welche Er
fahrungen ſind ſeit dem Jahre 1874 in Betreff
der Schuldisciplin außerhalb der Schulzeit an
ger Anſtalten gemacht, und welche Bedürf-
niſſe machen ſich etwa in dieſer Beziehung
geltend?

p. Wittenberg, den 19. Mai. (Miſſionsfeſt.
Konferenz.) Das Miſſionsfeſt des hieſigen Miſſions
vereins wird am 3. Pfingſtfeiertage in Schreiber's Gartengefeiert werden. Pro Dr. Reinicke der neu ernannte
Kreis-Schulinſpektor wird morgen die erſte LehrerCon
ferenz der Ephorie Wittenberg abhalten.

Erfurt, den 19. Mai. (Unfall.) Eine 69 jährige
Dame hatte das Unglück, in Folge eines Fehltritts von
einer Treppe zu ſtürzen und beide Arme zu brechen.
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das Publikum welches die Nordhäu

quentirt, beſtimmte neue
des Thüringer Bahnhofs ſich an-

Zueßt, iſt ſeit dem 15. d. M. dem Verkehr übergeben

erhäuſer Züge fre
ſcher an denjenigen

f Weruigerode, 18. Mai. (Wildkatze). Am ver-
enen Sonnabend, den 16. d. Mts. iſt, wie das

Intelligenzblatt ſchreibt, dem jungen Liesmann, Sohn
aſſerode, ein unerwartetes

o aus freier
herrn Liesmann in

man kann ſagen,
Er war nach dem Jakobsbruch na

ren und während einer Ruhepauſe wird er und ein
ad eines Thieres gewahr, das auf Beute ſchleicht.

paar Würfe verſcheuchen das Thier, das in einen
ſpringt, wo Liesmann es mit dreiſter Hand greift,

und, obwohl es ihm in den Finger beißt, todt
Es war eine kräftige richtige Wildkatze, Mietze,

rom vorigen Jahr, bereits gut ausgewachſen,
einer tüchtigen Hauskatze.

in der Größe
Die ſeltene Beute wird aus-

eſtopft und zum Andenken an das gewiß ſeltene Aber teuer
ſbewahrt werden. Wer hat ſchon gehört, daß jemand

ſelbſt wenn er ein ſo kräftiges
unge Liesmann mit ſeinen 22 Jahren es iſt, eine

Fildkatze, dies tagſcheue und gefährliche Raubthier, mit
and gegriffen und erdrückt hat? L. meint beſcheiden,
hier möchte wohl durch einen der vorangegangenen

Würfe etwas betäubt geweſen ſein. Jäger ſollen ſich in
Acht nehmen vor einer angeſchoſſenen Wildkatze; ſie ſpringt
auf den Menſchen zu und beißt gewaltig in Kopf und

als.

n. Gera (Reuß), 18. Mai. (Strike.) Dem Bei-
ſpiel der hieſigen Tiſchlergeſellen, welchen nach mehrtägigem
Striken die geſtellten Forderungen von den Meiſtern be-
willigt worden ſind, wollen jetzt auch die Glaſ
hieſiger Stadt folgen, indem ſie bereits mit den
iber höheren Lohn 2c. in Verhandlung getreten ſind. Sollten
ſich die Arbeitgeber den geſtellten Forderungen gegenüber
ablehnend verhalten, ſo wird vorausſichtlich in nächſter
zeit ein Glaſerſtrike in Scene

7 Deſſau, 18. Mai. (Ver
auf die vielen Selbſtmorde der Schüler hat die
herzogl. Regierung an die Schuldirigenten ein Rund-
ſchreiben gerichtet, durch welches dieſelben angewieſen

ltern derjenigen Schüler, welche Oſtern
jeden Jahres vorausſichtlich nicht zur Verſetzung gelangen,
ſchon Weihnachten ſchriftlich Kenntniß zu geben. Seitens
der Freunde und Verehrer des verſtorbenen Kammerſängers
Jöppel hier wurde demſelben geſtern, am Jahrestage
ſeines Hinſcheidens, ein Grabdenkmal geweiht. Landgerichts

edachte des verewigten Sängers in
ede. Durch den Nachtfroſt der

ten Tage hat nicht nur der Wein, ſondern auch Kar-
toffeln und Bohnen empfindlich gelitten, dahingegen hat
das kalte Wetter den Raupen und Maikäfern den Garaus

vernehme, hat der Herzog die beiden
zum Tode verurtheilten Mörder Preitz
begnadigt und wird deren Ueberführung in die Strafanſtalt

zur Verbüßung der lebenslänglichen Zuchthaus

(Verſchiedenes.) Der vom
Baumeiſter Rathke gegen den Magiſtrat in Betreff ſeiner
Anſprüche aus dem Rathhausbau angeſtren
iſt durch gütlichen Vergleich erledigt. Jn
Sitzung beſchäftigte ſich der hieſige „Kaufmänniſche
ein“ mit der Frage der
kehrs in unſerer Stadt.
von Wohnungen für Sommerfriſchler, Verbeſſerun
Droſchkenweſens, Vermehrung der
von Leipzig, Magdeburg, Halle, Bernburg 2e., wie ſolche
von Berlin jeden Sommer nach hier ſtattfinden, Heraus-
gabe eines Führers durch Deſſau und Umgebung zu er
reichen ſuchen, und ſoll in einer demnächſt einzuberufenden
großen Bürgerverſammlung dieſer Frage näher getreten
werden. Gleich nach dem Pfingſtfeſte wird der hieſige
Sängerbund unter Leitung des Hofkapellmeiſters Klug-
hardt eine größere Aufführung zu Gunſten des für den
Kederkomponiſten Franz Abt zu errichtenden Denkmals
veranſtalten. Der anhaltiſche Fechtverband hielt am
Sonntag in der hieſigen Centralhalle ſeine Generalver-
w Aus dem Berichte des Kaſſenführers war

erſichtlich, daß der Verband bereits über ein Vermögen
von über 1500 verfügt. Dem hieſigen Turnver-
eine iſt auf ein an den Fürſten Bismarck zum 70. Ge
burtstage abgeſandtes Glückwunſchtelegramm ein Dank-
ſchreiben des Fürſten zugegangen.

Braunſchweig, 19. Mai.
Gutsbeſitzer Friedrich Gaus aus Neubrück war verhaftet
worden wegen dringenden Verdachtes, ſeine frühere Ge
liebte, deren Verhältniß mit ihm nicht ohne Folgen geblieben
war, ermordet zu haben. Jhre Leiche wurde in der Oker

unden und von Zeugen conſtatirt, daß Gaus ſich am
end vorher mit raſchen Schritten von einer Stelle am

Okerufer entfernt hatte, von welcher her Hülferufe einer
weiblichen Stimme herüberdrangen.
die Beweislaſt eine immer ſchwerere wurde, machte er im
Gefängniß ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Als
ihm am Sonntag der Wärter das Mittageſſen bringen
wollte, fand er ihn entſeelt vor.

ieſenkind iſt, wie der

ſetzt werden.
chiedenes.) Jm Hinblick

präſident Pietſcher
einer ergreifenden

gemacht. Wie ich
und Schapitz

eute erfolgt ſein.
2 Deſſau, 19. Mai.

te Prozeß
einer letzten

des Fremdenver-
dies durch Einrichtung

xtrazüge nach nicht mehr zwiſchen Halle und

ſammlung ab.

(Selbſtmord.)

Als Gaus ſah, daß

Perſonal- Nachrichten.
Die Ernennung des Herrn von Kuſſ er ow zum Geſandten
den drei Hanſaſtädten und den beiden Mecklenburgs

wie die K. Z. erfährt, unmittelbar bevor. Der bisherige
7 dieſen Regierungen, Herr v. Wentzel, tritt in den

des verſtorbenen Dr. Nachtigal ſoll, nach
tg., der bisherige langjährige erſte Dragoman der
otſchaft in Konſtantinopel, Herr T

tiner, zum Generalkonſul Deutſchlands in Tunis ernannt werden.
Der Geh. Regierungsrath Graf Wilhelm von Bis

marck wird demnächſt ſeine gegenwärtige Miniſterialſtellung
mit der eines Landesrathes vertauſchen, um ſich mit der prakti

Dieſes Landrathsomt
utet, dasjenige des Landkreiſes Hanau ſein,

rhr. v. Broich, an die Stelle des
eſignirten Landraths Schreiber nach

An Stelle

Teſta, ein Levan-

ſchen Verwaltun
dürfte, wie ver
deſſen bisheriger
zum OberRegierungsrath d

arburg kommen wird.
erordentlicher diplomatiſcher Bevollmächtigter
e wurde vor einiger Zeit Legationsrath Stumm

Kopenhagen geſandt, bisher preußiſcher Geſandter beim
Der deutſche Geſandte beim däniſchen
Philipsborn, hat wegen Kränkl

vertraut zu machen.

Al
am däniſchen Ho je einen in beiden
Wirkl. Geh. Rath v.

auf ein ganzes Jahr Urlaub erhalten, und deshalb kann für
dieſe Zeit der Kopenhagener W nicht definitiv wieder beſetzt
werden. Doch darf es der „Nr. Pr. 3.“ kg als wahrſcheinlich angeſehen werden. daß Herr v. Philip
lauf ſeines Urlaubs aus dem aktiven Reichsdienſte ausſcheidet
und Legationsrath Stumm die Geſandtſchaft zu Kopenhagen
dauernd erhält. Als Nachfolger deſſelben in Darmſtadt wird in
diplomatiſchen Kreiſen Legationsrath von Derenthall, Ge-
neralkonſul zu Alexandrien, gegenwärtig Mitglied der in Paris
tagenden Suezkanal-Kommiſſion, bezeichnet.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Berlin, den 12. Mai 1885. v. Harlem, Sek.Lt. vom

1. Thüring. Jnf.-Rezt. Nr. 31, kommandirt zur Dieuſtleiſtung
bei dem Feld Art.Regt. Nr. 31, als außeretatsmäßiger Sek.Lt.in dieſes Regt, verſetzt. v. Tippelskirch, Oberſtlt. und etats
mäßiger Stabsoffizier des 3. Oſtpreuß. Gren.Regts. Nr. 4, mit
der Führung des 2. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 27, unter
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Schmelzer, Unter-
offizier vom 3. Magdeburg. Jnf.- Regt. Nr. 66, v. Rappard,
Hart nack, Unteroff. vom 2. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 27,
Ritter, Beyer, Unteroff. vom 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71,
Ernſt, Unteroff. vom 4. Thüring. Jnſ.-Regt. Nr. 72. Leh-
mann, Gefreiter vom Magdeburg. Kür.- Regiment Nr. 7, zu
Portepee-Fähnrichs befördert. Schwenk, Oberſtlt. z. D. und
Bezirks-Kommandeur des 1. Bats. (Aſchersleben) 2. Magdeburg.
Landw.-Regts. Nr. 27, der Charakter als Oberſt verliehen.
v. Schlicht, Sek.“Lt. vom Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36 in
das 7. Brandenburg. Jnf.-Regt. Nr. 60 verſetzt. v. Trotha,
Sek.Lt. vom Magdeburg Huſ.- Regiment Nr. 10, à la suite
des Regiments geſtellt. Frhr. von Wangenheim, Unter-
offizier vom 2. Thüring. Jnſanterie- Regiment Nr. 32, Graf
Baudiſſin, Unteroffizier vom 5. Thüring. Jnfanterie-Regt.
Nr. 94 (Großßherzog von Sachſen), zu Port.-Fähnrs. befördert.

rhr. v. angenheim I.,, Sek.-Lt. vom 5. Thüring. Jnf.egt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), à la suite des Regts.geſtellt. Ja edicke, vom Magdeburg. Fuß Artillerie Regiment
Nr. 4, zum Port.Fähnr. befördert. Karnaſch, Hauptm. von der
2. Jngen Jnſp, von ſeiner Stellung als Komp.-Chef im Mag
debürg. Pion.-Bat. Nr. 4 entbunden. Volkmann, Pr.Lt. von
der 2. Jngen.-Jnſp., unter Beförderung zum Hauptmann, zum
Komp.-Chef. im Magdeburg. Pion.-Bat. Nr. 4 ernannt. von
Bülow, Oberſt und Kommandeur des 2. Magdeburg. Jnf.-
Regts Nr. 27, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als
Gen.-Major, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Roeſe, Major
z. D., zuletzt im 2. Poſen. Jnf.-Regt. Nr. 19, mit ſeiner Penſ.
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des 5. Thür.
Jnf.Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), der Abſchied be
willigt. Pirſcher, Oberſtlt. à la suite des Magdeburg. Fuß
Art.-Regts. Nr. 4 und Jnſpekteur der 1. Art. DepotJnſp., in
Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ. und ſeiner bisherigen
Unif. zur Disp. geſtellt.

Zuſammenſtellung
der weſentlichſten Aenderungen c. des am 1. Juni
in Kraft tretenden Sommerfahrplans pro 1885 gegen

den Wiuterfahrplan 1884/85.
(Zeitangaben ne weit

1. Neue Züge.
a. Beſondere Durchführung des Tagesſchnellzuges

Berlin-Leipzig und umgekehrt: ab Berlin 8* Vorm., an
Leipzig 118 und ab Leipzig 51 Nachm., an Berlin 82, in der
Zeit vom 1. Juni bis 31. Auguſt.

b. Einlegung eines beſonderen (Ergänzungs) Tagesſchnell-
Zugs Berlin- Eiſenach in den Tagen vom 1. bis 10. Juli,
welchen während dieſer Fit des ſtärkeren Verkehrs die nach
Thüringen bis inel. Eiſenach Reiſenden an Stelle des

Nr. 4 (ab Berlin 420 Vorm. zu benutzen haben: ab
Berlin 8* Vm., ab Halle 11*, an Eiſenach 38 Nchm

e. Wiedereinlegung der Schnellzüge von und nach Leipzig
Leipzig Corbetha) zum Anſchluß an die Berlin Frankfurter
Tagesſchnellzüge ab Leipzig 112* Vm., an Corbetha 11 und
ab Corbetha 57 Nchm., an Leipzig 59 Nchm.

d. Einlegung je eines neuen Schnellzugs I.--3 Claſſe
zwiſchen Bitterfeld und Eiſenach in beiden Richtungen, an
ſchließend in Bitterfeld an die 25 Nachm. von Berlin abfahrenden
reſp. 1239 Nchm. daſelbſt eintreffenden Berlin- Leipziger Tages
Schnellzüge: ab Bitterfeld 4** Nchm., Halle 52, Erfurt 7*, an
Eiſenach 9* Nchm., und ab Eiſenach 52 Vm., Erfurt 6, Halle
9is, an Bitterfeld 999 Vm.

e. Einlegung je eines neuen Localzuges 2.-4. Claſſe
zwiſchen Bitterfeld und Halle in beiden Richtungen: ab
Bitterfeld (zum Anſchluß von Deſſau) 1 Nchm., an Halle 250
und ab Halle 8* Nchm., an Bitterfeld 9* (Anſchluß nach Deſſau).
Rückſichtlich dieſes letzteren 5 hält der Schnellzug Nr. 75

3 Bitterfeld.k. Einlegung einiger neuen Localzüge 2.-4. El. zwiſchen
Halle und Naumburg reſp. Köſen

ab Halle 8** Vm., an Naumburg 10,
Naumburg 10 Halle 1211,Halle 135 Nm., an Köſen Zis,
Köſen 620 an Halle 87g. Wiedereinlegung der Früh und zwiſchen

Mühlhauſen und Gotha: ab Mühlhauſen 4* Vm., an Gotha
6* Vm. und ab Gotha 9 Nchm., an Mühlhauſen 1082.

h. Wiedereinlegung der Vormittagszüge zwiſchen Ohrdruf
und Gotha zum directen Anſchluß in Gotha an die Haupt
bahnzüge Nr. 15 und 24 und Einlegung einiger weiteren Züge
auf dieſer Strecke:

ab Gotha 1* Nm, an Ohrdruf 1*,
Ohrdruf 29 Gotha 2,510 5*66 Ohrdruf 72.Gotha n nDie Früh- und Abendzüge dieſer Strecke werden theils

früher, theils ſpäter gelegt, ähnlich wie im vorigen Sommer.
i. Einlegung je eines Nacht-Perſonenzugs in beiden

Richtungen zwiſchen Neudietendorf und Ritſchenhauſen,
in Neudietendorf anſchließend an die daſelbſt haltenden Berlin-
Frankfurter Nachtſchnellzüge, in Ritſchenhauſen Anſchluß nach
und bezw. von Schweinfurt und Kiſſingen:

ab Neud'ietendorf 2 früh, an Ritſchenhcuſen 5*
Ritſchenhauſen 102 Ab., Neudietendorf 1.

Dieſelben vermitteln folgenden Cours
1. ab Berlin 80 Abds, an Kiſſingen 8**, an Schweinfurt

8**, an Würzburg 1120 Vm., und
2. ab Würzburg 457 Nchm., ab Schweinfurt 8, ab

Kiſſingen 8*. Abds, an Berlin 7* früh.
k. Einlegung eines neuen Zugs Neudietendorf-

Jlmenau und retour zum directen Anſchluß in Neudietendorf
an die Hauptbahnzüge Nr. 24, 15 und 21, 22:

ab Neudietendorf 98 Vm., Arnſtadt 101, an Jlmenau 11,
Jlmenau 115 1252, an Neudietend. 110N.

ſowie noch eines weiteren Zuges Jlmenau-Plaue und ret.:
ab Jlmenau 42* Nchm., an Plaue 52,

Plaue 3 JlmenanDie übrigen Züge dieſer Strecke erfahren theilweiſe Ver
ſchiebungen. el. Einlegung von Sonntags-Extrazügen des Abends
von Eiſenach und von Suhl nach Erfurt (bis ult. Auguſt):

ab Eiſenach 98, an Erfurt 118,

m II Suhl 8, r Iſowie Durchführung der Früh- und Abendzüçe Nr. 20 und 19Wie Erfurt und Eiſenach Sonntags von und reſp. bis
eimar: ab Weimar 59 Vrm. und an Weimar 10* Abds. (bis

ult. Augpſt)
m. Wiedereinlegung der Sonntags Ertrazüge von

Leipzig und Halle nach Köſen und umgekehrt (bis ult. Auguſt):
ab Leipzig 7* Vorm., ab Halle 7* Vorm. an Köſen 85,

Köſen 8* Abds., an Halle 1022 an Leipzig 10,
ſowie von Leipzig nach Eilenburg und zurück (bis Mitte
September

ab Leipzig 1* Nchm., an Eilenburg 1*,
Eilenburg 9* Abds., Sargs 19

n. r der Berlin Lichterfelder Localzüge um
ichtungen (gegen 6 Uhr Abends) und Wieder

durchführung derjenigen bisherige Nr. 266 und 267 bis und von
Bitaas felde Der letzte Localzug fährt künftig erſt 100 aus

erlin.

43 verkebren ca. 10 Min. früher, verenhe
Nr. 42, um 13 Min. ſpäter: ab Berlin 52 Na
hält auch in

der Strecke Plaue-Jlmenau und Got

d2. Wichtigere Veränderungen und Verleguugen
von Zügen.a Die Nachtſchnellzüge Nr. 1 und 2 halten wieder in Köſen,

born nach Ab- desgleichen auch in Neudietendorf, woſelbſt Anſchlu ivon und nach Schweinfurt und W ſt chluß via Suh
ſingen hergeſtellt wird,

die Tagesſchnellzüge 3, 4 und 6 wieder in Fröttſtädt (An
ſchluß von und nach Friedrichroda).

b. Die Dresden(Röderau Berliner Nr. 41 und
Berlin Dresden,

chm. Zug Nr. 43

e. Der Vormittags Perſonenzug Nr. 15 verkehrt auf der
r von Bebra bis Halle und Leipzig bis zu 15 Min.

rü er:
ab Eiſenach 82, Erfurt 100, Weißenfels 121, an Halle 1*,

an Leipöig 12 Nachm., desgleichen der Morgenzug Erfurt-
Eiſenach Nr. 20 um circa 15 Min. früher: ab Erfurt 6*, an
Eiſenach 82.

Der Früh Perſonenzug Eiſenach-Halle Nr. 13 geht bereits
520 von Eiſenach ab.

Der Perſonenzug Nr. 24 liegt auf der Strecke Gerſtungen-
Bebra um ca. 25 Min. früher: ab Gerſtungen 118, ab Bebra

128, hält künftig auch in Heinebach.
Der Ahendzug Nr. 14 Halle Eiſenach hält wieder in See

bergen (101).
d. Der jetzige gemiſchte Zug Nr. 112, ab Berlin

530 Nachm. an Halle 11*, wird in einen Perſonenzug (Nr. 12)
umgewandelt: ab Berlin 400 Nachm., an Halle 9 und erhält
dieſergeſtalt in Wittenberg Anſchluß nach Deſſau (an da-
ſelbſt 87) ſowie in Halle Anſchluß nach Nordhauſen,
Halberſtadt und Fortſetzung nach Erfurt und Gera (Ank.
daſelbſt 12* reſp. 122).

e. Der jetzige Frühzug Nr. 176 Bitterfeld-Halle (demnächſt
Nr. 28) wird etwas ſpäter gelegt: ab Bitterfeld 72, an Halle 82
und erhält Anſchluß von Deſſau (ab 62), ſowie in Halle nach
Naumburg und Nordhauſen.

k. Der Frühzug Nr. 70 Zerbſt Bitterfeld Leipzig liegt auf
der Strecke Deſſau-Leipzig um 5—-10 Min. früher: ab Deſſau

62*, an Leipzig 826, desgl. der Frühzug 51 Deſſau Wittenberg:

ab Deſſau 9. aDer Abendzug Nr. 69 Bitterfeld Zerbſt wird mehr be
ſchleunigt: an Deſſau bereits 10*, an Zerbſt 115.
g wae c dendzug 67 Leipzig Zerbſt fährt 5 Min. früher aus
Letpzig: 60.

S. Die Vormittagszüge Nr. 153 und 163 Saalfeld Gera-
Leipzig und Zeitz- Weißenfels verkehren etwas früher: ab Gera

Zeitz 988, an Leipzig 10* und ab Zeitz 9*, an Weißenfels

Erſterer erhält dadurch in Leipzig Anſchluß an den
daſelbſt 110 Vorm. nach Magdeburg abfahrenden Schnellzug.

Desgleichen die Jigg Nr. 151, 155 und 157 Gera-
Leipzig, ſowie auch Nr. 165 Zeitz- Weißenfels eine geringe Früher-
legung um 5-10 Minuten.

h. Die Nachmittagszüge Nr. 207 und 208 zwiſchen Ritſchen
hauſen und Neudietendorf werden in Schnellzüge (1. bis

3. Klaſſe) umgewandelt. Erſterer verbleibt dabei ziemlich in
ſeiner jetzigen Lage, wird jedoch bis Erfurt durchgeführt, weſelbſt
Anſchluß und J 1 auf den Schnellzug 5 der Hauptroute
ſtattfindet. Zug 208 ſchließt in Neudietendorf auf den Berliner
Tagesſchnellzug Nr. 4 an (ab daſelbſt 222) und trifft bereits 49
in Ritſchenhauſen ein. Beide Züge werden Stuttgarter
Schnellzüge und vermitteln folgenden Cours:

(Nr. 207), ab Stuttgart 8 Vorm, Würzburg 125 Nachm.,
Schweinfurt 15, Erfurt an 616, ab 68, an Berlin 1218

(Nr. 208) ab Berlin 80 Vorm. ab Erfurt 23 Nachm.,
Schweinfurt 79, Würzburg 8*, an Stuttgart 125 Nachts.

Beide Züge halten nicht mehr in Rohr und Dietzhauſen;
dafür findet für dieſe Stationen zwiſchen Grimmenthal und
Suhl in beiden Richtungen noch Perſonen Beförderung des Nach
mittags mit den Güterzügen Nr. 395 und 396 ſtatt.

i. Der Abendzug Neudietendorf-Ritſchenhauſen
liegt etwas ſpäter und geht bereits von Erfurt aus und zwar
zum direkten Anſchluß daſelbſt von Nordhauſen (an Erfurt 72).
ab Erfurt 72*, Arnſtadt 810, Suhl 9*6, an Ritſchenhauſen 1025.

Wegen der ſonſtigen Zugverſchiebungen, namentlich auch aufha Ohrdruf, ſowie der
Lichterfelder Lokalzüge muß auf den Fahrplan verwieſen werden.

Univerfitätsnachrichten.
Der bisherige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität

Greifswald, Dr Friedrich Hermann Traugott Vogt iſt
r ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Iniverſität Kiel ernannt worden.

Vermächtniß.
Dr. Ferdinand v. Hiller hat zufolge letztwilliger Ver

fügung vom 1. Januar 1883 ſein Stammbuch der Kölni-
ſchen Stadtbibliothek geſchenkt, „als Erinnerungszeichen

ſeiner Anhänglichkeit an die Stadt, die ihm zur Heimath gewor-
den.“ Das Teſtament enthält u. A. noch folgende Anordnung:
„Jch wünſche, daß meine Frau meine ſämmtlichen Briefſamm-
lungen (ſie ſind eingehunden, bis jetzt etwa 30 Bände) an die
Kölner Stadtbibliothek oder an die Königliche Bibliotyek in
Berlin abtrete, oder auch an ein anderes ähnliches Jnſtitut,

mit der Bedingung, Zaß in den erſten fünfundzwanzig Jahren
kein Gebrauch für die effentlichkeit davon gemacht werde.“

Vermiſchtes.
Ein Diebſtahl] von unerhörter Frechheit iſt vorigen

Freitag an der Billetkaſſe des Oſtbahnhofs zu Antwerpen aus
geführt worden. Ein gut Filpder er Reiſender, vermuthlich ein
Engländer, verlangte ein Billet 3. Klaſſe nach Brüſſel und be
nutzte den Augenblick, als der Billeteur ſich umwandte, um die
Karte zu ſtempeln, ſeine Hand durch die Schalteröffnung zu
ſtecken ein Packet Banknoten im Werthe von 10000 Francs zu
entwenden und mit der Beute im Gedränge zu verſchwinden.
Der „Schwarzwälder Bote“] bringt folgende Dank-
ſagung und Empfehlung Vor einem halben Jahre gab ich
meinen Sohn Paul zu dem Tiſchlermeiſter Herrn Friedr. Gieſecke
in die Lehre und muß zur Ehre der Wahrheit bezeugen, daß be
ſagter Meiſter meinen Paul zu einem ausgezeichneten Kinds-
mädel herangebildet hat, ſo daß ich Herrn Friedrich Gieſecke als
Ausbilder von Lehrbuben zu Kindermädeln beſtens empfehlen
kann. Hieronymus Schnuller.

(Beim Doktor.]) Doktor: „Sie müſſen ſich mehr Be-
wegung machen! Was haben Sie denn für ein Geſchäft?“ Der
Kranke: „Jch bin ein Maurer.“ Doktor „Ei, da ſollten Sie
ſich doch genügend bewegen!“ Der Kranke: „Das kommt ganz
e an Herr Doktor, ob man im Tagelohn ſchafft oder im
Akkord.

Auch eine Begründung.] Dame: Wie kommt es wohl,
daß viele Schiffe Frauennamen tragen, wie Sophie, Marie u. a.
Herr: „Wegen der geben Unterhaltungkoſten.

[Praktiſche Verwerthung des Velocipeds.] Jn
e a. M. laſſen jetzt einige J er ihren Kunden mittelſt

elociped oder vielmehr Trycikel die Waare ins Haus bringen.
Außer dem bedienenden Burſchen können 150 Pfund Fleiſch raſch
befördert werden.

Nicht r Simonſohn: „Nun ich Kom-rn bin, muß alles ſtandesgemäß bei mir werden. (Blickt
auf die Wand.) Was ſeh' ich? Den alten Thermometer! (Ruft
den Diener.) Franz nehmen Sie mal den Thermometer und
tragen Sie ihn zum Goldſchmied, er ſoll ſofort ſtatt Queckſilber
Queckgold hineinmachen.“

[Seltene Energie] bewies am Donnerstag ein Gensdarm,
der einen Gefangenen per Zug von Berlin nach Blankeneſe zu
transportiren hatte. Mitten in der Fahrt ſprang der Arreſtant
aus dem Koupee, aber in demſelben Augenblick folgte ihm auch
in kühnem Sprunge der Gendarm und holte ſeinen Flüchtling
wieder ein. Beide waren merkwürdigerweiſe unverletzt geblieben.

[Geiſtesgegenwart.] Von dem neulich in Paris ver-
ſtorbenen Schauſpieler Reignier erzählt man ſich folgendes Ber
ſpiel ſeltener Geiſtesgegenwart. Er hatte einem mit ihm be-
ſchäftigten Kollegen, der rechts aus der Kouliſſe zu treten hatte,
entgegenzurufen: „Ah, da biſt Du ja!“ Der andere kam aber
unbegreiflicherweiſe von links, und Reignier, ohne im geringſten



aus der F ſſung zu kommen, fügte lächelnd hinzu: „ich ſah Dicha

im Spiegel! Wilhelm.Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 20. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung
107. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folg
gezogen

Gewinn zu 500000 auf Nr. 45071.
Gewinne zu 15000 auſ Nr. 8684 91649.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 8042 82360.
Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 2169 2273 2595 6753 9101 9500

13581 16071 17305 18617 18643 21045 22740 28208 34399 39055
40906 46366 51404 51496 53204 59180 60429 63653 67437 68489
70359 76199 79198 80322 80545 84176 87024 88046 91198 94083
59192 909687.

Gewinne zu 1000.4 auf Nr. 64 669 1763 1972 4955 7117 7331
5 8985 9797 10688 16686 21320 21657 22865 26109 26745

29379 29620 30743 37422 53098 54162 55223 56951 58429 58627

92750 96685.
Gewinne zu 500 .4 auf Nr. 972 1712 1818 2178 2248 2343

6258 6974 12418 13439 14667 15073 15732 16755 17742 19748
21253 23176 25810 27307 30736 31780 32408 33685 35607 36952
37572 41984 43151 44357 47626 50650 50673 55844 57068 64828
67064 68194 68419 78689 79537 84461 87169 89046 96928 98670

96604 99871. zGewinne zu 300 auf Nr. 492 887 1444 3090 3407 4711

der 5. Klaſſe
ende Gewinne

ſtraße 10,

mann, 61

4983 7606 7253 7365 7654 7792 8667 11168 11380 11621 18168 1 Tag, Bern urgerſtraße 12. ſchleuſe bei Trotho) am 20. Mai
h 25102 273 28250 2258 30026 30272 31815 31987 2258 T 7 1,88, am 21. Mai am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.33976 34352 36229 37672 38365 38549 38804 40104 41393 42858 Fremdenliſte.

43599 43250 53 45649 857 745 r 37 Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Mai.
zu 52662 535 e 63480 6 67107 37464 66057 68688 Kronprinz. Vr. wed. Scheffler m. Fam. a. Warſchau. Frau

238 976 70910 71692 71946 72196 74575 74946 773202Kreisger.-Rath Kloſe m. Sohn a. Neiße. Ingenieur Hollberg
2 18733 9025 8045, 81561 82577 45670 53444 53557 57767 Berlin. Gutsbeſ. Greynick a. Trebnitz. Die Kaufl. Polensti

einecke a.Jnduſtrie, Handel und Verkehr. Cotdn
Rußland hat im vergangenen Jahre an Zöllen 99 545 144

Rubel vereinnahmt; d. h. 2386 088 Rubel weniger als im Vor
jahre und 2973 676 Rubel weniger gegen den Etat.

Der Aufſſichtsrath der Gotthard-Bahn hat beſchloſſen,
für den Bau der Strecken LuzernJmmenſee und Zug-Goldau
13--14 Millionen gaorg und zwar 5'/, Millionen Francs durch

Grüneber
Berlin,

S
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Seprrang geneigt ſei, die Mecklenburg-Friedrich-Franz-
i

h e

Ot 9
J o n e 5 S c e

l u e S v G 2 c l S 52 à D a h e

„„Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Hermann Julius Stübner,
t Schülershof 16, und Adeline Sebaſtian, Königſtraße 40b.

Wilhelm Georg.

Claus Sippel, Krauſenſtroße 2e, eine iſa.
Dem Königlichen StationsAſſiſtent Georg Schumann, Friedrich
ſtraße 5, eine Tochter, Elly H

W a raßt

ogel a. Mannheim,
Marburg, Gebhardt a. Guben.

Stadt Hamburg.
a. Mülhauſen i Elſ. H eim
Oberſtaatsanwalt Köſtlin u. Dr. Köſtlin a. Stuttgart. Hr. von
Oechelhäuſer a. Berlin.
Die Kaufl.hies a. Hamburg, Katzenſtein a. Caſſel, Hallmeyer a.
Stuttgart, Alpermann a. Hamburg, Peters a. Harburg, Böſen
bruch a. Elberfeld, Zadek a. Berlin,
Heine a. Crefeld. Rittergutsbeſitzer Schliephacke a. Berlin.

Bericht des Frtairs des Börſenvereins in Halle.

Preiſe

43,30 di

Richard Dönitz Auguſtaſtraße 10, ein Sobn, Hermann Friedrich
i Dem Babnarbeiter Ernſt Stuhlträger, Wettiner

ſtraße 4, ein Sohn, Ernſt Auguſt. Dem verſtorbenen Kutſcher
Auguſt Trebeſius eine Tochter, Emilie Elly, Roffinerieſtraße 8.

Ein unehel. Sohn, Langeſtraße 22. Dem Th
Theodor Schleenvoigt. große Ulrichſtraße 50, ein Sohn, Ludwig

chwied Georg Kaufmann, Auguſta-
em Locomotivheizer

Tochter, Marie Eliſa.

Dem S
ein Sohn, Georg Paul.

edwig. Dem Ma

Taubenſtraße 11/12. ein Sohn, Franz Otto. Ein unehel. Sohn
und Eine unehel. Tochter, t

Geſtorben: Die Wittwe Albertine Becher gebo
Jahr 11 Monat 14 Tage, Hoſpital. DHipneprgr a. D. Dr. phil. Friedrich Carl Knauth, 75 Jahr 10

onat 8 Tage, alter Markt 11. e
Giewald, 48 Jahr 3 Monat 24 Tage, Liliengaſſe 11.
frühere Gaſtwirth
Tage, große Ulrich

Entbindunos-Jnſtitut.

ßrape Conrad
t

Sacher a. Düſſeldorf, Schumann a. Gotha, Kühling a. Dresden,
ung a. Carlsruhe, Möllnitz a. Erfurt, Götze a. Flensburg,

Rheydt.
er

Hr. Oppenheimer m. Fam.

Rentier Steinbrecher
Kliegel a. Würzburg, Speyer, Gilow

alle a /S., den 21. Mai 1885.
mit Ausſchluß der Court

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--173 beſter bis 180

Roggen 1000 Kilo 140--152 fremder über Notiz. Gerſte

heaterFriſeur

3, ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem

Der Schachtmeiſter Auguſt

arck. 87 Jahr 4 Monat 18
raße 49. Des Drechsler Julius Rinck-

leben Tochter Ella Elie Gertrud, 4 Monat 9 Tage, Albrecht-
ſtraße 2. Johanna Catharina Martins, 67 Jahr 7 Monat

ing. Rentier Mangold a. Charlottenburg. Die
Kaufl. Klemich a. Berlin, Reuter a. Minden, B

u. Höhne a. Berlin, Lehmann a. Elberfeld,
Eckardt a. Bremen,

enke a.

Realgymn.-Lehrer Dr. Stein m. Gem.

Thülemeyer a. Herford,

böl 100 Kilo 50,5 -4. Solaröl 100 Kilo 0825,309 14,
15 4. Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10 11

13,50 bezahlt.
9—9,50 Oelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige h

gere unter Notiz.urer Wilbelm

Zimmer-
er Real-

rene

er

Getreidebericht von H. Wagner
FHoualle a. S., den 21. Mai 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe
twieder

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feih nter b le e e eoggen pr. 1 e ànach Qualität 144 150 feinſter bis 153 6
ocomoötivführer Wilhelm Ströfer, Albrechtſtraße eine Tochter, pr. 12 Säcke 2 75 Kilo brutto feinſte 144— 156
ohanna Bertha Anna. Dem Zimmermann Otto Röder, lere 135 bis v geringere 120 dis 132

a re r rn C Ia u Vrug, brutto S VSaſer Rübjſen prDem Schmied Friedrich Brunnert, Berggaſſe 2, ein Sohn, I S er pr. 12 SäckCarl Ernſt Paul. Dem Metalldreher Guſtav Händel, 950 Kilo brutto Waare 96-102 en
12 Säcke à 99 Kilo brutto 156 180

Sohn.

b. zahlt.

84 Kilo brutto

Wafſerftand der Saale bei

Poſten a
s ercl. Verpackung, ab Fabr

Prima Weizenſtärke

re (an der a Schiff
ends am neuen Interhau

eipzig,
Frank a.
Maſch a. dürften.

41 mm Regen.

a. Hannover. Städten folgende:

a. Stuttgart.
y u. Klein a.

r rUeberſicht der Witterung. 20. Mai.
Bei mäßig hohem und gleichmäßig vertheiltem Luftdruch

und ſchwacher Luftbewegung aus variabler Richtung hat di

der naßkalte Witterungscharakter noch immer fort. Eimetriſches Minimum iſt über Jrland erſchienen S
ſeinen Wirkungskreis raſch oſtwärts aus, ſo ü
land demnächſt auffriſchende ſüdliche und ſüdöſtliche Winde
trüber Witterung und weiteren Regenfällen zu erwarten ſein

Jm ſüdweſtlichen Deutſchland, ſowi
Ofſtſeeküſte fanden geſtern Gewitter ſtatt. Peſt meldet 22 Krakau

Die Temperatur in Celſius-Graden war in
Hazaranda 5,

9 Memel 9, Paris 8, Karlsruhe
Chemnitz 7, Berlin 9.

abgenommen, jedoch daue

daß für Weſtdeutſ S

owie an

nachgenanPetersburg Hammer
9, München 8

age

Behrends (Hörſingen).
Currante (Alte Neuſtadt).

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ enthommen:

Verlobt: Frl. Emma Lampe mit Hrn. F. Klinke (Ottleben
Verehelicht: Hr. Fritz Möhring mit Minna Ottmer (M)

deburg). Hr. Carl Schweinhagen mit Jda Kirkam (Bucke
Geboren: Eine Tochter: Hrn. O. Löwe (Magdeb
Geſtorben: Frau A. Schmidt geb. Zieſche (Magd

Frau Chriſt. Volland geb. Stade r Hr. Heinrich
Verw. Frau

mit

der ken

aſtor L. Schaeffer geb.

Hr. Prof. A. H Franke mit J
3 S 1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che- Der Kreuzzeitung entnommen:ſair Je Zweigbahn von Themar nach Schleuſingen be valiergerſte 160- 172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27—8,50 A. Verehelicht: Hr. Claus v.

t r e lter S o r e r g P ch alen bis 175.4, feinſte über Notiz. Kümme ilo ohne No alle a S.). Hr. Herzogl. braunſchw. Landſtallmeiſter GebharCivilſtands-Regiſter der Stadt Halle. tiz. Mohn blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 38 Spiritus v. Henninges mit Eécile Tiſſot (Haag). ar
Meldungen vom 19. Mai 1885. 1000 Liter pCt loco behauptet, Kartoffel 44,60 Rübenſpiritus Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Meyerhoff (Berlin).

Geſtorben: Ober-Stabsarzt Dr. Müller (Berlin). Hr. Hennig
v. Kahlden (Kannenberg).

ertzen mit Gertrud v. Fabrice
ulie Köſtlin

zu 1500 .4 (500 8 Stück: Nr. 39. 274. 310. 329. 356. 387. 27. 597. 1. das im Grundbuche von
Zenkergaſſe 11 v f.

Frau Anna v. Beuſt geb. Blancboi
Geboren: Dem Euſenbahnbetriebs-Sekretär Julius Ewald Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 1/ (Charlottenburg). Frau E Brunner geb. Fellmann (Gneſen

Gottesackergaſſe 12, ein Sohn. Hans Alfred. Dem Tiſchler Kilo 10,50 10,75 Weizenſchaalen 9 4, Weizengrieskleie Frau Aſſeſſor M. Sutor geb. Spangenberg (Naumburg a S

Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachun P ji Jn den am 19. d. Mts. zur Auslooſung et en der EiſenbahnDirectionsbezirt m 4 g. IIIIIII
mit der hieſigen ProvinzialRentenbank vereinigten Eichsfeldſchen Ti gungs. Erfurt. Jm Auftrage der Königlichen Ein ſ tes Pia kaſſe für das Halbjahr, Juli bis uitimo December 1880 hierſelbſt abgehal Extrazug von Halle Jutendantur 4. Armee- Corps ehr gutes Piauino iſt weg
tenen Termine ſind ſolende Schuldverſchreibungen ausgelooſt worden. nach Srüin am 24., werden wir folgende militairfis zugshalber ſofort äußerſt billig zu

h I. von Lit. A. à 3 R Mai 1885 in der ealiſchen Gebände und zwar: verkaufen 700
2. von Lit B. à 409

a. zu 1500 (00 22 Stück: Nr. 19. 337. 344. 477. 677. 698. 1336.
1615. 1641. 1856. 2079. 2124 2276. 2301. 2375. 2536. 3.36. 3041. 3015.

h 3190. 3321. 4032.b. zu 900 (300 1 Stück: Nr. 1622.
e. zu 600 .4 (200 2 Stück. Nr. 728 1550.
d. zu 300 (100 19 Stück: Nr. 820. 1028. 1403. 1516. 1657. 20143.A. 2547. 2584. 2779. 3173. 3207. 3246. 3354. 3552. 3850. 3958. 4250.

4299.
e. zu 150 (50 9 Stück: Nr. 1320. 1460. 2482. 2748. 2784. 2907.

2964. 3016 3734.
f. zu 75 (25 6 Stück: Nr. 1084. 1091. 1960. 2587 2882. 3878.
Die Zahlung der Beträge derſelben erfolgt vom 2. Januar 1886 ab je

nach der Wahl der Intereſſenten entweder
1. durch die Kaſſe der unterzeichneten Rentenbank, Domplatz Nr. l hier-

ſelbſt, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 ſofort gegen Zurückliefe-
rung der ausgelooſten Schuldverſchreibungen im coursfähigen Zuſtande,
mit Talons oder
durch die Königliche Kreiskaſſe zu Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach
der an dieſelbe im coursfähigen Zuſtande bewirkten Uebergabe der
Schuldverſchreibungen nebſt Talons gegen Rückgabe der von der Kreis-
kaſſe darüber einſtweilen auszuſtellenden Empfungsbeſcheinigung.
Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt außerdem von dem Präſentanten der

Schuldverſchreibung nach einem bei der Kaſſe in Empfang zu nehmenden For-
mulare Quittung zu leiſten. Die Verzinſung der gedachten Schuldverſchreib-

ungen hört mit dem 1. Januar 1886, wo der leßte der zu denſelben ausge-
gebenen Coupons Ser. X. fällig wird, auf.

Jndem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreibungen hier-
durch auffordern, vom 2. Januar 1886 ab die Zahlung unter den vorerwähnten
Modalitäten in Empfang zu nehmen, bemerken wir, daß die betreffenden beiden
Kaſſen ſich auf eine Ueberſendung des Geldbetrages an Privatperſonen mit der

Poſt nicht einlaſſen dürfen. iZugleich fordern wir die Jnhaber ſolgender, in früheren Terminen aus-
gelooſten, aber noch nicht realiſirten Schuldverſchreibungen und zwar von fol-
genden Auslooſungsterminen:

t

a. 1. Juli 186 à 4 Nr. 4139 zu 300 (100 7).
b. 1. Januar 18.9 à 4 Nr. 4140 zu 75 (25
c. 1. Januar 183 à 49. Nr. 1372 zu 1500 (500
d. 1. Juli 1883 à 4 Nr. 3494 zu 300 .4 (100
e. 1. Juli 1884 à 3 Nr. 452 zu 1500 (500 S2 Nr. 878 zu 300 (100 Nr. 914 zu 75

(25

k. 1. Januar 1885 à 49: Nr. 476 zu 1500 (500 Nr. 1316. 3383.

3560 zu 800 (100 r Ghierdurch auf, dieſelben bei unſerer Rentenbankkaſſe hierſelbſt oder bei der Kreis
kaſſe in Heiligenſtadt zur Zahlung des Betrages zu präſentiren. (5691

Magdeburg, den 19. Mai 1885.
Königliche Direction

der Renkenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Vollblut-Poland-China-Zuehtschweine

ſind auf dem landräthlich von der Schu-
lenburg' ſchen Rittergute Beetzendorſ
II i Altm. abzugeben. 5732

I Nacht vom Pfingſt
ſonnabend zu PfingſtBrrr

ſonntag.

Abfahrt von Halle
12 Uhr 30 M. Nachts.

Ankunft in Berlin
4 Uhr 35 M. Morgens.

Zur Ausgabe gelangen 6 Tage
gültige Retourbillets II. u. III. Cl.
War zum Preiſe von 7,5

dark pro Billet II. und 5 Mark
pro Billet III. Cl.

Dieſelben berechtigen zur Rück-
fahrt mit allen fahrplanmäßigen
Perſonen Zügen, ſind vor der Rück
fahrt abzuſtempeln und wird Frei-
gepäck auf Grund derſelben nicht
befördert.

Fahrtunterbrechung iſt nicht ge-
ſtattet.

Der Verkauf der Extrazugbillets
erfolgt bereits vom 22. Mai cr.
ab an der Billetkaſſe des Bahn-
hofes Halle. [5690

Berlin, den 17. Mai 1885.
Königliches

Eiſenbahn-Betriebsamt.
(Directionsbezirk Erfurt.)

Die Herſtellung eines Weichen-
ſtellerwohnhauſes auf Bahnhof
Arenshauſen, eines Bahnmeiſter-
Wohnhauſes nebſt Stallgebäude
auf Bahnhof Bleicherode, ſowie
eines Beamtenwohnhauſes auf Bahn
W Wolkramshauſen ſoll im

ege öffentlicher Submiſſion, im
Einzelnen oder zuſammen, vergeben
werder. Koſtenanſchläge nebſt Zeich-
nungen und Bedingungen liegen im
hieſigen Bureau, Betriebs Amts

Zimmer Nr. 11--13 zur
inſicht aus. Offerten mit ent

ſprechender Aufſchrift ſind porto
frei und verſiegelt bis zum 28.
Mai, Vormittags 11 Uhr an die
unterzeichnete Bau Jnſpection ein

zuſenden. 5640Nordhauſen, d. 16. Mai 1885.
Eine neumilchende Kuhh Kalb verkauft bar Heu III Malzkeime

mann in Müllersdorf. hat billig abzugeben [5607
(5731 Gustav Dittmar, Mei nen.

Aſchersleben Band 10, Suppl.
Blatt 85 eingetragene Wacht- und
Arreſtgebäude am Realſchulplatz
Nr. 11

2. die im Grundbuche von
Aſchersleben Band 3, Suppl.
Seite 699 eingetragene, am Wolfs-
berge weſtlich von der Erfurter
Chauſſee belegene bedeckte Reitbahn
nebſt Kühlftall,

3. das im Grundbuche von
Aſchersleben Band 3, Suppl.
Seite 599 eingetragene Magazin
Etabliſſement I an der Magde-
burger Straße Nr. 5, beſtehen daus:

a) einem Wohnhauſe,
b) einem Köruer-Magazin,
c) einem Rauhfourage-Ma-

gazin Nr. 1 und
d) einem Holzſtall

nebſt Hof und Garten,
4. das im Grundvuche von

Aſchersleben Band 3, Suppl.
Seite 599 eingetragene, in der
Neuſtadt belegene und von der
Magdeburger- reſp. Froſer-Straße
begrenzte Magazin-Etabliſſement
II, beſtehend aus:

a) dem Rauhfourage-Ma-
gazin Nr. II, und

b) dem Rauhfourage-Ma-
gazin Nr. III, nebſt

Hof und Garten,
im Wege des öffentlichen Licita
tions-Verfahreus verkaufen.

Zu dieſem Zweck haben wir auf
Donuerstag, den 28. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr, und wenn
nothwendig auf Freitag den 29.
d. Mts. Vormittags 10 Uhr
Termin im Hötel zum ſchwarzen
Roß hier anberaumt.

Die Bedingungen, unter welchen
der Verkauf ſtattfinden wird, liegen
im Stadtſecretarigt aus oder kön
nen gegen 50 Pfg. Copialien bezogen
werden.

Die Gebäude können gen Tag
von Nachmittags 3 Uhr ab in
e des StadtſecretairesKönigliche Eiſenbahn

Bau-Inſpektion.
Gnunddeon

tter beſichtigt werden. [5356

Bergmann's
Zahnpasta

zur Conſervirung der Zähne a St.50 Pfg. empfiehlt ß
ADnünnlnn a 20nt007

Trunk
C.

Kom.

Uneutgeltlich

Valkeuberg, B
thalerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amts-
u. Landgerichte geprüfte Vankſchreiden.

verſendet An
weiſung zur
Rettung von

ſucht mit, auch ohne Wiſſen A.
erlin C., Roſen-

(öl.

Iuteripns-Stalttheater

Freitag, den 22. Mai 1885.

DerWaſffenschmied.
Oper in 3 Akten v. Lortzinz.

Sonnabend den 23. Mai 1885.
Geſchloſſen. (5747

8.

v

Mit

Aſchersleben, d. 7. Mai t
Der Magiſtrat.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

aarpeſhhh .,rr'7 r

Naundorf b. Reideburg

Zum Ball Monta
Pfiugſtfeiertag ladet
ein

den 2.
reundlichſt

F. Hewald.
(5725

Für die Goßner'ſche Miſſion unter
den Kohls in Jndien W mir ſit
Monat Auguſt v. J. folgende Gaben
zugellt:

1. von Herrn L. V. 3
2. r. R. S e3. l. Er. 24. Stud. H. (Samimlung) 7 80
5. Frl. W. (Sammlung) 20

Confirmanden der Marienkirhe

ollecte aus dem Miſſions-
gottesdienſt des Herrn Jnſpect.
e

iſſionsbüchſe 22
ammen 88Summe iſt an die Kaſſe des

erzelt 14

Provinzial Vereins abgeliefert worden.

freudigem Dank für 7Geber verbinde ich die Bitte der Le
ſegneien Kohls Miſſion auch ferner
eingedenk ſein zu wollen.

Dank für die lieben

Superint. D. Förster-

Wir
blattes
deutun
des Pro
in ihre
leren G
ſelben no
dem Ve
lichen J
kreiſen a
kompeten
wirthſcha
Gelehrte
Ruhm ke
zu förde
bildete 2
ſelbſtver
e
egebenſagt r

denen ei
ſortiums

V

und durc
zeugung
gemüth!
die Getr
und die
füllen ſo
wahrh
nachwies

Ei
den vo
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